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Kolens Außenpolilil. 


deutſch⸗polniſchen Beziehungen insbeſondere. Ich ſprach vorhin 
von der diplomatiſchen Aktion Polens im Völkerbunde, vom pol- 
niſchen September⸗Antrag und dem pyolniſch⸗litauiſchen Konflikt. 
Ich halte es für meine Pflicht, feſtzuſtellen, daß ſowohl in der 
einen wie in der anderen Frage die von der deutſchen Delegation 
eingenommene Haltung von allen erwünſchte Reſultate zeitigte. 
Ich habe die Hoffnung, daß dieſes Zuſammenarbeit in Zukunft 
8 häufiger ſein wird, und daß trennende Genfer Fragen, wie 
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Poſtminiſter Miedzinski, Profeſſor Handels man, der 


die Danziger Angelegenheiten, 


aufhören werden, in den Annalen des Völkerbundes ſo viel Raum 
einzunehmen wie bisher. Uebrigens ſcheint die Entwicklung der 
Danziger Fragen in dieſem Jahre, wenn natürlich unſere Fort⸗ 
du F g! wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiete andauern, 
eine günſtige Richtung einſchlagen zu wollen, und ich hoffe, 
das der Völkerbundsvat weit weniger Sorge mit der Entſcheidung 
verſchiedener geringfügiger polniſch⸗Danziger Konflikte haben wird. 
ahrſcheinlich wird jeder von Ihnen, meine Herren, bei 
einem Vergleich der Auslaſſungen der deutſchen Preſſe vor einem 
Jahre und jetzt auf die offenbaren pfychologiſchen Veränderungen 
aufmerkſam geworden ſein. Natürlich ſind dieſe Veränderungen 
noch nicht tief A s fie können als hinlängliche 
Garantie für eine normale wicklung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen dienen. Jedenfalls ift ihre evolutionäre Richtung f 
jetzt deutlich genug gezeichnet. Beſonders gibt es ſeit der Zeit, 
da die polniſche Regierung die Anleihe erhielt, die in den Augen 
des Auslandes vor allen Dingen von dem Vertrauen zu unſerem 
Staate und feinen Entwicklungsmöglichkeiten Zeugnis ablegte, 
wohl keinen ernſthaft denkenden Deukſchen mehr, der die feiner- 
zeit in Deutſchland populäre Behauptung aufſtellte, Polen 
f n Bean 1 p nitaa A wäre; der daran zweifelte, Polen 
ich weiter entfalten werde. Es gibt auch nicht mehr ſo viele 
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He 7 f Notwendigkeit iſt. Die hl der unbedachten deutſchen 

er Zaleski beſprach dann den Patrioten, die durch die Gnifefelung eines allgemeinen Kriegs⸗ 
e e er ee Ta a br a I ae a E e Wear a rel” I 
Zope allgugeupen yt ven neh der Vekrachkung dieler immer mehr Deulſche die im Einbernehmen, mit Poten beträcht⸗ 
Reni der amtlichen und hald erfen. un man nach liche Möglichkeiten für eine wirtſchaftliche Entfaltung in ihrem 
Reaiecung alles das nähme, m kbamtlichen Auslaſſungen der Vaterlande ſehen. Trotz der pf en dlungen kann 
egierung oder alten Gewohnheiten innerpolitiſchen Sorgen dieſer] ich nicht die Augen ers aken? Dis Schwierigkeiten, 


die wir auf dem Wege zur vo egelung der 
deutſch⸗polniſchen Bezie noch 

winden haben. Ich hoffe aber, daß die baldige Aeußerung der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland (der Miniſter meint die 
Wahlen) die Bemühungen derjenigen Gruppen unterſtützen wird, 
die die Zukunft Deutſchlands in der Entfaltung friedlicher Be⸗ 
ziehungen Europas und in der Feſtigung gut nachbarlicher Be⸗ 
ziehungen zu ſämtlichen Nachbarn, darunter auch zu Polen, ſehen. 


Zu den 


Tag zum andern ablehnguſchreiben fei, die ſich jchwer ligen 


Stellen finden, die auf eine legen ließen, dann könne man 
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Beziehungen zu Sowjetrußland 

übergehend, kam Herr Zaleski noch einmal auf den Wojkow⸗ 
Zwiſchenfall zu ſprechen, um im Anſchluß daran feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
trotzdem zu einem befriedigenden Ausbau kommen 
könnten. Als ſehr erfreulich müſſe er die in Genf von Herrn 
Litwinow abgegebene Erklärung anſehen, daß die Sowjet⸗ 
regierung ſeit ziemlich langer Zeit die Kownoer Regierung von 
der Notwendigkeit der Aufhebung des Kriegszuſtan⸗ 
des zwiſchen Litauen und Pere überzeugen wollte. 
Es ſei ferner das tar ee Sowjetregierung über den Be⸗ 
inn bon Handelsbertragsver handlungen 
etonen. Im Zuſammenhang a a der Miniſter hervor, daß 
die polniſche Regierung es ſehr g ſehen würde, wenn die Re⸗ 
terung Eoivieknuklahds ihre bisherige Haltung in Sachen des 

V rebidieren wollte. Die 
betreffenden Verhandlungen ſeien ſtecken geblieben, weil es ſich 
als unmöglich erwieſen hätte, in folgenden Punkten zu einer 
Verſtändigung zu kommen: ie Somjetregierung will nicht 
darauf e e daß in den Vertrag eine Klauſel aufgenommen 
wird, die einen Schiedsſpruch für Streitigkeiten oder Kon⸗ 
flikte zwiſchen den beiden Staaten vorſieht, indem dies damit be⸗ 
ründet wird, einen Unparteiiſchen für die Sowjetunion zu 
inden. 2. Die Sowjetregierung will die Berechtigung 8 
Forderung, daß vor der Unter eichnung des polniſch⸗ſowjetiſchen 
Inaggreſſibitätspaktes gleichlautende Ratte mit den 
Baltenſtaaten zur Unterzeichnung kommen, nicht aner ⸗ 
kennen, indem ſie dies mit dem angeblichen Beſtreben Polens 
begründet, ein Protektorat über dieſe Länder auszuüben. Dieſe 
Argumente können niemanden überzeugen. Der 
Inaggreſſivitätspakt würde ohne einen „ Schieds⸗ 
ſpruch im beiten Falle eine moraliſche Bedeutung haben. Er würde 
keine Möglichkeit für eine praktiſche Erledigung von Angelegen⸗ 
heiten bieten, die ſich auf normalem diplomatiſchen Wege nicht 
regeln ließen. } 
ö j Die Beziehungen zu den Baltenftanten 
insbeſondere zu Eſtland und zu Finnland, feien die beiten, 
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Er, feſtſtellen, daß wir im Jahre 1927 von 
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Führern der Parteioppofition, unter denen fih bekannte Mit- 
arbeiter Lenins, wie Trytzki, Rakowski, Radek, Be Sinowjew 
und Ane ten große Ueberraſchung hervorgerufen. Die 
Orte, nach 3 die Oppoſitionsführer verſchickt werden follen, 
ſind noch nicht bekannt. Man nimmt an, daß die Maßnahme der 
ruſſiſchen Staatspolizei darauf zurückzuführen ift, daß die Oppo- 
ſitionsführer die auf dem Parteitag der ruſſiſchen kommuniſtiſchen 
Partei gegebenen Berſprechungen nicht eingehalten haben. Mit 
der Verbaunung ſoll der Oppoſitionsbewegung in Rußland end- 
gültig die Spitze abgebrochen werden. 


3 RS Gutes verheißen. 
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Das deutſchtum in Eſtland. 


Von unſerem Revaler Mitarbeiter. 
Reval, Anfang Januar. 


Die Anzahl der eſtniſchen Staatsangehörigen 
deutſcher Nationalität wird von der eſtniſchen amtlichen 
Statiſtik mit 17 000 angegeben. Der Anteil der Deut⸗ 
ſchen an der Geſamtbevölkerung Eſtlands beträgt heute 
1,42 Prozent. Allein hieraus geht ſchon hervor, daß 
der Einfluß der Deutſchen auf die eſtländiſche Politik 
nur ein ſehr geringer ſein kann. Von den 100 Abgeord⸗ 
neten im Parlament ſind zwei Deutſch⸗Balten, während 
ihre Zahl vor fünf Jahren vier betrug. Dieſer zahlen⸗ 
mäßige Rückgang der deutſchen Vertretung im Parla⸗ 
ment iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß durch die 
fortſchreitende Durchführung der Agrarreform eine Ab⸗ 
wanderung der Deutſchen vom Lande in die Städte 
ſtattgefunden hat, wodurch der Einfluß der Deutſchen 
auf die eſtniſche Landbevölkerung, der vor 5 Jahren in 
einer bedeutenden Abgabe eſtniſcher Stimmen für die 
deutſchen Parlamentskandidaten zum Ausdruck kam, 
abgenommen hat. Zieht man die ſtarke Wahlbeteili⸗ 
gung bei den Deutſchen in Betracht (es wählen nicht 
weniger als 90 Prozent der Wahlberechtigten), ſo iſt 
die Zahl von zwei deutſchen Abgeordneten im eſtniſchen 
Parlament als normal anzuſehen. Die Arbeit der 
beiden deutſchen Abgeordneten wird im Parlament 
durchaus geſchätzt, — ſie werden häufig zur Durcharbei⸗ 
tung ſchwieriger Geſetzesentwürfe herangezogen und 
ſpielen mithin eine weit größere Rolle, als die, die 
ihrer numeriſchen Stärke entſpricht. 


Wenn die politiſche Stellung der Deutſchen trotz 
ihrer geringen Anzahl verhältnismäßig ſtark iſt, ſo liegt 
der Grund in der Tatſache, daß alle Deutſchen Eſtlands 
feit Beſtehen der Republik Eſtland zu einer einzi⸗ 
gen deutſchbaltiſchen Partei gehören, 
was um ſo bemerkenswerter iſt, als die ſozialen Unter⸗ 
ſchiede innerhalb des Deutſchtums ſehr bedeutſam find. 
Der nationale Gedanke, vor dem die jozialen Inter⸗ 
eſſen der einzelnen Stände in den Hintergrund getreten 
find, ift in jedem Deutſchen feſtgewurzelt und äußert ſich 
in dem alle Kreiſe umſpannenden Wunſche nach Erhal⸗ 
tung der deutſchbaltiſchen Kultur. 


Die im Jahre 1925 den Deutſchen auf geſetzgeberi⸗ 
ſchem Wege gewährte kulturelle Autonomie bildet den 
Grundſtein zur Erhaltung der deutſch⸗baltiſchen Kultu 
und für den Aufbau des deutſchen Schulweſens in Eſt⸗ 
land. In den zwei Jahren ihres Beſtehens hat die 
deutſche Kulturſelbſtverwaltung bereits eine große 
Arbeit geleiſtet, obgleich einer völligen Neuorganiſa⸗ 
tion des Schulweſens, die wegen der grundlegenden Ver⸗ 
änderung der wirtſchaftlichen Lage des Deutſchtums 
unbedingt geboten erſcheint, mancherlei erhebliche 
Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Das Schulamt der 
Kulturverwaltung hat im Laufe dieſer Jahre ſämtliche 
deutſche Schulen übernommen, und wird in nächſter 
Zeit an die Aufgabe herantreten, das Netz der Schulen 


aß durch Zuſammenziehung der Schulen zu verkleinern. 


Gegenwärtig gibt es in Eſtland 25 deutſche Schulen, die 
von 3400 Kindern beſucht werden. Es Verringerung 
der Schulenzahl hofft man bedeutende Erſparniſſe zu 
erzielen und gleichzeitig die materielle Lage der Lehr⸗ 
kräfte zu verbeſſern. Das Budget der deutſchen Kultur⸗ 
verwaltung beträgt rund 15 Millionen Emk., von denen 
etwa 8 Mill. Emt. durch Beſteuerung und der Reſt durch 
freiwillige Spenden aufgebracht werden. Das Kultur⸗ 
amt hat ſeine Aufgabe, die geiſtigen Intereſſen der 
Deutſchen zu fördern, bisher trotz der ihm zur Verfügung 
ſtehenden geringen Mittel gut erfüllt. Es veranſtaltet 
mehrere Male im Jahre Vortragskurſe deutſcher Ge⸗ 
lehrter, die regelmäßig und gut beſucht werden. Eine 
weſentliche Förderung hat auch der deutſche Sport durch 
die Kulturverwaltung erfahren. 


Sowohl das innerpolitiſche wie auch das 
kulturelle Leben der Deutſchen Eſtlands iſt durch 
die bedeutende Verarmung der Deutſchen nach dem 
Kriege weſentlich beeinträchtigt worden. Den ſchwerſten 
Schlag in wirtſchaftlicher Hinſicht hat das Deutſchtum 
durch die Agrarreform erlitten, die eine Enteignung des 
geſamten deutſchen Großgrundbeſitzes zugunſten des 
Staates mit ſich brachte. Die Entſchädigungsfrage iſt 
dahin geregelt worden, daß für das geſamte Land ein⸗ 
ſchließlich Wald und Gebäude rund 10 Millionen Rmt. 
im Verlaufe von 60 Jahren gezahlt werden ſollen. Ab⸗ 
geſehen von dieſer Vermögenskonfiskation hat die 
Agrarreform den größten Teil der deutſchen Landwirte 
ihres Tätigkeitsfeldes beraubt. Ein geringer Teil der 
früheren Gutsbeſitzer hält ſich auf kleinen Parzellen, ift 
aber gezwungen, ſeine kulturellen und materiellen Be⸗ 
dürfniſſe auf ein Minimum zu beſchränken, wenn er 
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damit auskommen will, was das Land ihm einträgt. Der Eindruck der Woldemaras⸗Unterredung. 


Das Verbleiben dieſer Landwirte auf dem flachen Lande 
iſt von weittragender Bedeutung, da das Prinzip der 
Bodenſtändigkeit als Grundlage zur Erhaltung der 
Kultur gewahrt bleibt. 


— Die wirtſchaftliche Lage der Deutſchen in 
den Städten iſt, wenn man ihre geringe Anzahl im 
Verhältnis zu den Eſten in Betracht zieht, recht ſtark. 
An ſich hat hier ein bedeutender Rückgang des Wohl⸗ 
ſtandes ſtattgefunden, der zum Teil ſogar ſtärker war 
als bei den Eſten. Der Zuſammenbruch der ruſſiſchen 
Währung hat das ganze Land betroffen, während die 
deutſche Inflation auch große deutſch⸗baltiſche Vermögen 
dahingerafft hat. 

In der Induſtrie arbeitet zum Teil deutſch⸗ 
baltiſches Kapital, doch iſt die Beteiligung weit 
ſchwächer als vor dem Kriege, da die Summen zur Auf⸗ 
füllung der Kapitalien größtenteils nur aus dem Aus⸗ 
lande beſchafft werden konnten. Am ſtärkſten iſt der 
Einfluß der Deutſchen in der Papier⸗ und Holz⸗ 
branche. Hervorzuheben iſt, daß in der Nachkriegs⸗ 
zeit eine gange Reihe rein deutſcher Betriebe der 
Kleininduſtrie entſtanden ijt, Durch umſichtige 
Leitung haben dieſe Fabriken die Zeit der Inflation 
gut überſtanden, und ſich den inländiſchen Abſaczmöglich⸗ 
keiten angepaßt. 


Stark iſt das deutſch⸗baltiſche Kapital in den eſtlän⸗ 
diſchen Banken vertreten. Die größte Privatbank 
Eſtlands, deren Umſatz ebenſo groß iſt, wie der aller 
übrigen Banken zuſammen, arbeitet vorwiegend mit 
deutſchem Kapital und genießt im Auslande das beſte 
Vertrauen. Auch die beiden größten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften ſind als deutſche Unternehmungen anzu⸗ 
ſprechen, da ihre Angeſtellten fajt ausſchließlich deutſch⸗ 
baltiſcher Nationalität find. Die größten Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften und Speditionsgeſchäfte befinden ſich nach 
wie vor in deutſch⸗baltiſchen Händen und können dank 
ihrem von alters her ſtammenden guten Ruf gut mit den 
eſtniſchen Firmen konkurrieren. ; 


Der deutſche Handel ift in Eſtland erheblich 
zurückgegangen, doch haben die alten zum Teil ſeit Hun⸗ 
derten von Jahren beſtehenden deutſchen Firmen ihre 
Stellung bis auf den heutigen Tag beibehalten und ge⸗ 
nießen das feſte Vertrauen im In⸗ und Auslande. Von 
Jahr zu Jahr ſchwieriger geſtaltet ſich der Wettbewerb 
mit den in mancher Hinſicht bevorzugten und vom Staate 
kräftig unterſtützten eſtniſchen Genoſſenſchaften, denen 


es dank ihrer privilegierten Stellung gelungen ift, einen 


großen Teil des Handels in ihre Hände zu befommen. 


Zuſammenfaſſend läßt ſich feſtſtellen, daß die Lage 
der Deutſchen in Eſtland zwar recht ſchwierig ift, daß 
aber das ſtarke Band, das alle deutſchen Kreiſe, vom 
Fabrikarbeiter und Kleinbauern bis zum Großindu⸗ 
ſtriellen und Bankier zuſammenhält, eine Gewähr 
dafür bietet, daß das Deutſchtum in Eſtland, tr 
numeriſchen Schwäche, ſeine Miſſion, die Erhaltung 
deutſcher Art im Nordoſten Europas, getreu der alten 
Tradition erfüllt. 


Calonder zu den Uebergriſſen polniſcher 
Polizeibeamten. 


Kattgwitz, 10. Januar. (R.) Am erſten Weihna iertag 1926 
wollte die deutſche Minderheitenſchule in Br roh 1 * eife 
Rybnik eine Weihnachtsfeier veranſtalten. Einige Tage vorher 
erſchien der Poligeikommandant von Brzezie bei dem Gaſtwirt, bei 
dem die Veranſtaltung ſtattfinden folte und machte ihm Vorwürfe, 
daß er den Saal den Deutſchen zur Verfügung ſtelle. Außerdem 
bemerkte er, daß die Feier, wenn fie trohdem ſtattfinben würde, 
von herangerufenen Aufſtändiſchen geſtört werden würde, und daß 
die Bolizei den Deutſchen jeden Schub verjagen 
mäpte Zwei Stunden vor Beginn der Weihnachtsfeier, bie vors 
ſchriſftsmäßig angemeldet war, wurde fie vom UAmtsporſteher ohne 
Angabe von Gründen berboten. Wegen dieſes 
der beiden Beamten legte der deutſche Volksbund bei der Gemiſchten 
Kommiſſion Beſchwerde ein. Diefe vernahm eine Reihe von Beu- 
gen, die die geſchilderten Vorgänge eidlich beſtätigten. Präſident 
Calender mißbilligt nun in feiner ſetzt gefüllten Euufche bung 
auf das Entſchiedenſte das Verhalten beg Bali» 
eikommandanten und bemerkt, es fei nach 41% jährigem 
Bestehen der Genfer Konvention ausgeſchloſſen, daß Beranftal⸗ 
ingen 5 „ * Paor Eh hr verboten 

erden können, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung ge 
ſei. Das Verhalten des Beamten ſei ; 25 Kaea 


eine ſchwere Verletzung der Genfer Konvention 


und ein Beamter, der mit Maßnahmen gegen bie beutſche Minder- 
heit drohe, ſei keineswegs 1 in Pong Pre für 
das die Konvention gilt, öffentlichen Dienſt zu tun. Der 
Kommandant müſſe deshalb aus bieſem Gebiet 
unverzüglich entfernt werden. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. | 


Berlin, 9. Januar. In dieſer Woche werden die heutfch-pol- 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen, die durch die Weihnachts⸗ 
pauſe unterbrochen waren, wieder aufgenommen. Die deutſche 
Delegation wird am Donnerstag unter Führung von Dr. Hermes 
wieder nach Warſchau abreiſen. Auf deutſcher Seite hofft man, daß 
die Polen jetzt bei Wiederbeginn der Verhandlungen darüber Klar» 
heit ſchaffen, ob eine Valoriſierung der Zölle nun erfolgen fol oder 
nicht. Die Klärung dieſer Frage ift Vorausſetzung für die weiteren 
Verhandlungen. Im übrigen wird mit dem Wleberbe inn der 
Verhandlungen der Kampf um die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe an 
Einfuhrkontingenten und deren Zollpoſitionen wieder aufleben. 
Nach dem bisherigen Gang der Verhandlungen ka erwarten, daß 
man noch im Frühjahr, wahrſcheinlich im März, zum Ab⸗ 
schluß des kleinen Handelsvertrages kommen wird. Der fogenannte 
„kleine eee wirp die qualitativ wichtigſten 
Handelspoſitionen für den Verkehr lepte den beiden Ländern 
regeln. Ueber die Frage des Niederlaſſungsrechts und 
über bestimmte wichtige Gebiete der Zölle wird man zu einer 
Verſtändigung kommen. Der Ausbau des kleinen Handelsvertrages 
zu einem großen umfaſſenden Wirtſchaftsabkommen wird dann 
die Aufgabe weiterer Verhandlungen fein, 


feiner | Pen 


erhalten] we 


Die Unterredung eines Vertreters der Polniſchen Telegraphen- 
agentur mit dem litauiſchen Premier Woldemaras hat in der 
polnſſcher Preſſe begreiflicherweiſe den Eindruck einer Provo⸗ 
tation hervorgerufen. Schon die näheren Umſtände, unter denen 
die Unterredung ſtattfand — die litauiſche Regierung ließ den pol⸗ 
niſchen Korreſpondenten nicht über die direkte polniſch⸗ 
litautſche Grenze, ſondern hieß ihn vielmehr einen Umweg 
machen, um dadurch zu zeigen, daß es die gegenwärtige Grenze 
zwiſchen Polen und Litauen nicht anerkennt —, gaben der Unter⸗ 
rebung einen etwas ſonderlichen Charakter. In Warſchauer polis 
tiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Erklärung Woldemaras die 
. Ergebniſſe der Genfer Beſprechungen recht ſtark verwiſcht, 
und die polniſche Regierung dazu zwinge, der litauiſchen Regierung 
gegenüber größte Vorſicht walten zu pa ne Es wird ferner hervor⸗ 
gehoben, daß Woldemaras offenbar noch vor der Aufnahme unmittel⸗ 
barer Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen ein taktiſches Ma⸗ 
növer unternommen habe, das freilich der internationalen Höflichkeit 
nicht entſpreche. Der polniſchen Regierung bleibe im Augenblick nur 
die Taktik des Abwartens und des genauen Verfolgens der 
fi abſpielenden Ereigniſſe. Die Großmächte müßten nach Durch⸗ 
ſicht der Auslaſſungen Woldemaras den Eindruck empfangen, daß die 
Genfer Erklärung Litauens hinterliſtig war, und daß 
nunmehr das wahre Antlitz der Außenpolitik Litauens gezeigt worden 
fei. Es finden ſetzt Kabinettsberatungen über Ort und Zeit 
der polniſch⸗litauſſchen Verhandlungen ſtatt. Bis zur endgültigen 
Beendigung dieſer Verhandlungen müſſe die polniſche Regierung, 
ſelbſt wenn der litauiſche Regierungschef noch weiter provokatoriſch 
auftreten follte, Kaltbluͤtigkeit bewahren, da doch die Schlußbilanz auf 
der Märzſeſſion des Völkerbundsrates vorgelegt werden würde. Aus 
dem Tone der Erklärung Woldemaras könne man ſchon jetzt erſehen, 
daß die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen reich an ſehr draſtiſchen 
Momenten fein werden. wenn Woldemaras aus feiner Haltung in 
der Wilnger Frage politiſche und wirtſchaftliche Konſequenzen ziehe. 


Polen-Litauen und der völkerbund. 


Genf, 7. Januar. Die Entwicklung der litauiſch⸗polniſchen 


bundsrat 


t 

8 nach den Verhandlungen rend der en Tagung 
8 
Bisher find im Völkerbundsſekretariat jedoch noch 
kleine Mitteilun 

Sollten jedoch Schwierig» 
eiten zwiſchen era und 

irekten gen 
auf den Berichte des 
1 n 
jedoch die Anrufun 

litauiſchen 


L a im Dezember werden hier aufs genaueſte 
ber z 
"i en über die vom Völkerbunds rat im Der 
ember beſchloſſenen dDirelten Verhandlungen wilden 
len und Litauen eingegangen. 
itauen entſtehen, die die Aufnahme 
der borgejehenen lun n, t 
wird man aller Vorau rſtatter des Böl- 
lerbunds rates für die mische liteuf che Frage, den 
Außenminiſter Blookland, zurückgreifen, der bereits im . 
zember eine vermittelnde Tatigkeit zwiſchen Polen und Litauen 
ergebnislos verläuft, m 5 
j von neuem mit dem polnijd- 
treitfall zu befaſſen haben. 
die Tagung der mittelſtandspartei. 
Die Mittelſtandspartei Polens (Zjednoczenie Stan $redniego) 


* am ber enen Sonntag den erſten Generalkongreß nach der | von C viten W. 
ründung Pieſer Organiſation, am 18. April 1926 vorge⸗ kammer, fter Linie einer Arbeitskammer als ton $ 
nommen wurde, i Warf abgehalten. Es waren u. a. Ver⸗ W der arbeitenden Braten, die zur Teil an der 
treter bon ndwerkerver aus Krakau, Lemberg, Poſen, . eſetzgebung und an * der fogialen 
Graudenz, „Kielce, Lodz, Grodno und Wilna enen. | Geſetze berufen wäre. N i bon „die bie 
Die Tagung eröffnete mit kurzer Anſprache der Bo des] bürgerlichen Freiheiten rn, f bon en⸗ 
Parteirates, Ingenieur Jan Rogowicg. Er wies 1 geriden olen, Demo mung bes weſens, 
daß die enwart einen ndepunkt für den gejamten Mittel- oſchaffung Aus bau Selbſtverwaltung. 
ſtand in n bedeute. Nachdem FF war, In der 
Ruche keen ren,, Der | nouie..fin 
en r hob in feiner Me x, daß die bisherigen von 
ganiſations unter den Mi ppen, des Hand⸗ Rechte der 
werks und der inkaufmannſchaft in den ele Städten, | Landes. 
einſt zum wirtſchaftlichen und dann zum politiſchen Verfall Polens ringen r e 3 
hrt hätten. enge bes . hängende Gebiete nicht bewohnen. ; 77 9 
ud ski begrüßte desha mit Freuden Der Au rt dann die bekannten i 'ogiali f 
„ Tagung des mitlehtandes und orderu frat ii der Arbeiter i e í 
2 die unerſchütterliche Hoffnung, daß das r? und die uerweſens und auf, indem auch die Forde⸗ 
mann Polens darum bemühen werden, Polen eine der Verkürzun: der Erin m: betont wird, Zum 
115 Zukunft zu bereiten, indem mit allen ſtaats⸗ Schlut wird ange bit 5 ba bie - = Fon S. im 
künftigen Sejm die ſtaatliche geſellſchaftl t 
f ftigen Sej aft 55 über 


öpferiſchen Faltoren ſolibariſch mitarbeiten. 
low der Präſident der Bank Gospo⸗ 
Krajowego, General Gôrecki. Die Regierung wiſſe die 
e des Handwerks und Kaufmannſchaft, die im polniſchen 
Volke den Teil abgeben, 1 t 


hatene Die 

amten Staatseinkommens jerii wohl 21 ſchã ie bis⸗ 

rige Vernachläſſigung dieſer Stände von ſeiten der Staats behör. 
n müſſe wieder gutge rd 

und die polniſche Sau n rechnen 

Reichswirtſchaftsbank ſich nach Möglichkeit 

werde, die Belange des Mittelſtandes zu 

digen. Dabei erwähn dent der Bank, 

= und Rau skreiſe 

6 tes, daß bie A 

e nwies, f 

es, u den Stoatslaſſen hätten, weil ſie entſprechende 

hypothekariſche ne Bankſicherungen aufweiſen kön 


m hielt der frühere Mintfter Pro- 
eflor Waclaw Makowski eine An re e ee in 
rer u. a. ſagte, das Gleichgewicht der ſogialen Gruppen eine 
undlage des völki Lebens wäre. Als der Redner die Ver⸗ 
dienſte des challs Pilſudski hervorhob, fen 12 die Ver⸗ 
ſammelten, um begeiſterte Hochrufe auf den Marſchall 


früeren. Nb 
8 Lemberg, der als Vertreter der Mi ee ation in 


ei bei den a 
pajen | durchffel, die letzte Geſchichte der Mittelſtandsbewegung 
n Polen. q 


m Namen der Poſener Woſewodſchaftsorganiſation des 
Witt ente ſprach der Arbaniſattenbder Ar 9 e r. 

Nach Verleſung mehrerer Begrüßungsdepeſchen ſchlug der 
Kong riepen bor, Fand d Mae en an den 
Sise spräſidenten und den Marſchall Pilſudski zu 
richten. 

Es wurden darauf mehrere 
Referat über die Bedeutung des Gewer 
Handwerk und ein weiteres über die Errungenſchaften des 
polniſchen Handwerks im Laufe der letzten Jahre. 

Während der Kommiſſionsberatungen wurde beſchloſſen, daß 
ſämtliche e Aiei klai niſationen Mittelſtandes in 
nächſter Zeit die Provinzialorganiſationen zu Berichterſtatterver⸗ 
ſammlungen einberufen se ben Ahnen 

Die Beratungen ſchloſſen mit der Annahme einer Programm⸗ 
erklärung, in der es u, a. heißt: „Die kommenden Wahlen zu den 


geſetzgebenden Hör 1 legen uns die Pflicht auf, das in 


egeſetzes für das 


verſchiedene polttif ruppen F Volk unter der Loſung 
der tentfaltung- Polens zu konſolidieren. Im Gejamtbilde 
der ſozialen Kräfte iſt neben den organiſierten ichten, die die 


Großinduſtrie und die breiten Maſſen der een 3 und 

der Arbeiterwelt repräſentieren, d i der Stadt⸗ 

bürger unter Erfaſſung des Mittel, und Kleingewerbes, der Ger 

chäftsleute, des Handwerks und dr freien Berufe auf gemein⸗ 

F er und ideeller Baſis ein Erfordernis der Zeit. 
x ehen in 


| die] Die erſte Sitzung der Staats-Wahltommiffion. A 


Auf einer Tagung der mo 
fiberen Abgeorbneien Cwiatomwsli ( 
neten Janowski fac 


Referate gehalten, darunter ein 


der kulturellen und wirtſchaftlichen Hebung der (der 


Städte eine Entwicklungsgrundlage für den Wohlſtand zahlreicher 
Volksſchichten. Wenn der Mittelſtand nicht in einer ſtarken wirt⸗ 
f aftlichen Organiſation zuſammengefaßt ift, dann kann er ni EN 
ie Rolle ſpielen, die ihm im Hinblick auf zahlenmäßige Stärke y 
und wirtſchaftlichen Wert zukommt. Wir erkennen die Notwen⸗ 1 
digkeit einer möglichſt al 8 J ideellen und ſachlichen Zue 
er des Mittelſtandes mit der Regierung des Marſchalls A 
ilſudski.“ 1 

4 


das Wahlprogramm der Wyzwolenie. 


Der Vizemarſchall des früheren Senats, J. Wos nicki, ents j 


3 
4 


wickelt im „Robotnik“ das Programm der Wyzwolenie, das re 
radikal ausſieht. Die Grundforderungen ſind: a) Polen ſoll eine 
Volksrepublik fein. b) Die polniſche Regierung foll eine Bauern⸗ 
und Arbeiterregierung ſein. c) Abſchaffung des Senats. d) Wahl 
des Präſidenten der Republik durch die breite Volksmaſſe. e) Ein⸗ 
führung der Volksinitigtive und ber Volksbefragung bei der Geſetz⸗ 
ebung. k) Unabhängigkeit der Selbſtverwaltung von den ſtaat⸗ 
ichen Verwaltungsbehörden, g) Einführung der Wählbarkeit der 
Beamten dort, wo es möglich tit, Es heißt im Programm dann 
weiter: Für den Fall der notwendigen Verteidigung des Staates 
egen einen Ueberfall von außen hat ſich die Wehrkraft des 
gates auf eine entſprechende Ausbildung der größtmöglichen 
Zahl von Bürgern in militäriſchen e zu 
ſtützen, was die Verkürzung des aktiven Militärdienſtes, die Vers 
ringerung der Zahl des ſtändigen Heeres und die Verminderung 
der Ei für die Erhaltung und die Ernährung des Heeres 
ermöglichen wird. 8 ö 


Von der 


Wir werden ferner die Erweiterung der Volksbildung auf der 
Baſis der Unentgeltlichkeit und teit € 
von ſchädlichen Einflüſſen des Klerus verlangen. Zur Sanierung 
auch zur Zügelung des Klerus in ſeinem Beſtreben, ſich mit Ange⸗ 
legere p fei Religion nichts gemein Be 
werden wir um die Trennung der Mi vom Staat und ſomit 
Volk iligenden Konkor⸗ 
werden wir dieſelben 


um die Aufhebung des Staat und 

dats kämpfen. 9 

nech. wir Mi die Each 11 des Staates auf allen 
e t € erun a 

Gebieten des ſtaatlachen ders 8 ; 


die Wahlparole der Sozialdemokraten. 


Die P. P. S., die dem Berf. unter den polniſchen 
Parteien, der nach dem Maiumſturz einf den meiſten Wider⸗ 
tand zu bieten bermochte, wird mit folgenden Parolen zu den 
len ſchreiten: In der auswärtigen Politik: a) Freund⸗ 
iche und friedliche Beziehungen zu allen Staaten. b) Ve 
wirklichung der Gru a P Genfer tolls. In 
inneren Politik: a ie 7 — che Demokratie: 
1 


* 


die Produktion und die Vergeſellſ 
ri pes verlangen werden. 


Republik polen. 


Hi 


1 815 


= 
8 
=] 
8, 
85 


í ktermin für Die 
Die Monarchiſten für Pilſudski. i 
ſtiſchen iſation des 

ſtrezna Organizacja 
Entſchließung worden, die 
ſich für Pitſudski erklärt. 1 


138 
k 


ten, 


$ 
zechſtanowa] ift eine I 


Einigung und 
tion geführt. 


haupt ne 
uptamtliche 
. pa 


geri haft 
tadtbürgerſchaft nicht ie 
arteien im Volkstag zu ernennen, ſondern 
r bei den Volksta hlen in der Stadt? 
gemeinde 9 1 abgegebenen Stimmen, 0 
folge iſt auch b 


n der Stadt, ohne Unterſch 
Parteien, gehegten Wunſch entgegen. E 
eingeweihten reifen hofft man die noch zu klärenden 

kann, ee ee e len che ni 
A e eſer } ens a 2 
ee an, Deae en Woche zar Wal 
Senatoren geſchritten werden kann. 


Mittwoch, 11. Januar 1928. 
Wer ift wahlberechtigt? 


1928 ahlberechtigt zu den Wahlen zum Sejm (am 4. März 
) iſt mit Ausnahme der Militärperſonen im 
55 n Dienſt jeder Bürger der polniſchen Republik 
un . Unterſchied des Geſchlechts (alfo Mann, Frau 
nd Fräulein), der am Tage der Ausſchreibung der Wahlen im 
tenni? Uſtaw (am 5. Dezember 1927) 
1. das 21. Lebensjahr vollendet hat, 
2. ſeit dem 4. 12. 1927 im Bereich des Wahlkreiſes wohnt, 
3. Berg der polniſchen Republik ijt und die Bürgerrechte 
tagt. 
11 Wahlberechtigt zu den Wahlen zum Senat (am 
* März 1928) ift mit Ausnahme der Militärperfonen im aktiven 
enſt jeder Bürger der polniſchen Republik ohne Unterſchied des 
Feſchlechts (aljo Mann, Frau und Fräulein), der am Tage der 
schreibung der Wahlen im Dgiennit Uſtaw (5. 12. 1927) 
1. das 30. Lebensjahr vollendet bat, 
2. am Tage der Ausſchreibung der Wahlen (am 5, 12. 1927) 
im Wahlkreiſe mindeſtens ſeit einem Jahre wohnt, 
8. 7 der polniſchen Republik iſt und die Bürgerrechte 


Die Beendigung des einjährigen Wohnſitzes betrifft nicht 

1. Arbeiter, die ihren Aufenthaltsort gewechſelt haben infolge 
Wechſels des Arbeitgebers, 

2. Staatsbeamte, die dienſtlich verſetzt ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Januar. 


Nur zwei Tugenden gibt's: o wären ſie immer vereinigt, 
Immer die Güte auch groß, immer die Größe auch gut. 
er. 


u Pferdes Bitte. 
Bergab treib „ 
Auf ebenem N icht. 
Lag frei auch ier Sale, bergig 28 nich. 
Hen und Hafer ir nicht. 
We See laf, chen mi mi 5 
cru me > 
a Rooi stii mir Er 909 
ober heiß, ü es nicht. 


Hinne ie das Wette: e 
wie t 
die Saune verdirbt, der verdient keine gute 


außerordentlich nett unter einem Regenſchirm 
zweien. Nichts eint fo ſchnell die Herzen, wie 

es genau wie die Menſchen — es verſpricht 
* n el — a mehr wm Tätigkeit 
I irdiſchen Pflanzen leinſchließlich menſchlichen) 
Die ; 


des Lebens wird meiſt viel weniger 
über die en e Hefert d ate 


EEE e ae 
Beh, f chen Begiehungen 2. Leh, ir ihn fort weht fo of 


. Wie der Menſch ſich mit dem igen Wetter ; 
jeweiligen A abfindet, ift 

— ate, (cher Wetter mit Grazie hinaumehmen, geugt 
Nen Nees regnen!” peophegeit der Peſſtmiſt und greift 
Ki, g, . Bet ee ae nme ves bs Megen 
eile doch nur Stehen!“ ärgert ſich der Choleriter. 

ben Sr i 2 ihn ſich tagtäglich reſigniert unter 


r Kie wijfen! J. Adams. 


L. Bon Bemart aaas e nP, 

in, ‚(pringlebendig, sprühen der mo: 3 

EEE ee e g 
er 


denkt; und er denkt 
geboxt haben mag; mit 


n . 
ag Zeitgefühl des Borers, durch 
Mein Eine halbe Stunde W e Simen Dede e ort jeen? a 


te ich Jine 


Gott, während dieſer Zeit Baar 
— e Ki een Sie 


Bibliot 
reichen: 
8 Scamps y : icht \ 
Brenn Uhren er r Taf RT halbes Dutzend 
g Uhren, Uhren, nichts 8 Uhren — und doch weiß ich nica 


t. Sie follen mit Ihrer Zeit nicht geigen,” 
P iſt bei einem Boxer ganz befonders empfind⸗ 
m Friſt muß er ein Maximum von Schl. 
or 
ünftionieren des Km Mingerfolge liegt im, ' 
„Des Geiſtes?“ Pers umd des Geiſtes. 

Ein 
Nur 
Barı 


H f 

el ne ſich glei 
en jagen: in der Ewigkeit — abſpielen.“ 

„Sie find ein Metap ſtter des Se $a 
8 rurteil, en keine geiſtigen 
We dernde habe, Das Gegenieit E ber Fal. Ein Prakifler 
le 0 fih ef über derlei Dinge keine Bee, 

118 N ich meine j in runs 
5 ‘heoretife ben deſto he ane => 12 8 un 
H 3 Boxen, wie jeder Kam überhaupt, nur eine Er⸗ 


cheinungs * 1 i 
ut, ec des Geiſtes und als fol e überreich an Problemen 


enker f 
Menke: 
Geiſt — 


große Boxer hat, genau ſo wie jeder große Künſtler und 


a e eee ee Stil. In dieſem Stil 
ine geiſtige Perſönlichkeit. Stil, Perſönlichkeit 
drei Worte far ein und dasſelbe Ppänomeni"' er 


Vo ſener Tageblatt. 


Geh. Regierungsrat Steimer +. 

Der langjährige letzte deutſche Landrat des Kreiſes Poſen⸗Oſt, 
Geheimer Regierungsrat Paul Steimer iſt am Sonnabend nach 
längerem Leiden im Alter von etwas über 70 Jahren in Görlitz, 
wohin er nach der politiſchen Umwälzung ſeinen Wohnſitz verlegt 
hatte, geſtorben. Der Entſchlafene hat über zwei Jahrzehnte an 
der Spitze des früheren Kreiſes Poſen⸗Oſt geſtanden und den 
Kreis mit großer Amtstreue und klarem Verſtändnis für ſei ie 
Bedürfniſſe verwaltet. Geheimrat Steimer war katholiſcher Kon⸗ 
feſſion; er war unverheiratet. Seine einzige Schweſter war ihm 
ſchon vor einigen Jahren im Tode vorangegangen. 


Deulſche Kultur. 

Das Deutſchtum in Polen hat nur die geiſtigen Waffen zur 
Verfügung, die ihm ſeine Kultur liefert. Darum ſind alle Aeuße⸗ 
rungen dieſer Kultur nicht nur im politiſchen und wirtſchaftlichen 
Leben, ſondern vor allem auf dem geiſtigen Gebiete der Kunſt 
und Wiſſenſchaft wertvolle Hilfsmittel in dem Beſtreben der 
Bürger deutſcher Sprache, ſich zu erhalten und durchzuſetzen. Be⸗ 
ſonders der Muſik als dem durchgeiſtigſten Ausdrucksmittel 
künſtleriſchen Wollens und Empfindens fällt bei dem herrſchenden 
Vorurteil gegen die deutſche Sprache eine beſonders bedeutſame 
Rolle zu. Darum gebithrt auch den hochſtehenden Veranſtaltungen 
ſolcher Inſtitute, wie Poſener Bachverein, Meiſter⸗ 
ſcher Geſangverein in Kattowitz u. a. vollſte Beachtung 
und Anerkennung. 

Der Meiſterſche Geſangverein in Kattowitz hat am 
14. Nobember den ſinfoniſchen Pſalm „König David“ von Arthur 
Honegger in der Orcheſterbearbeitung zum erſten Male in Polen, 
und zwar mit unbeſtritten hervorragendem muſikaliſchen Erfolge, 
aufgeführt. Mitwirkende waren das Schleſiſche Landesorcheſter 
Breslau, Dr. Ludwig Wüllner⸗Berlin als Sprecher, Roſe Walter⸗ 
Berlin, Ganna Sattler⸗Breslau und Martin Wilhelm⸗Berlin. 
Die Leitung lag in den Händen des Dirigenten des Meiſterſchen 
Geſangvereins, Prof. Fritz Lubrich jun. Der Meiſterſche 
Geſangverein it von der Direktion der Warſchauer 
Philharmonie zu einer Aufführung der H⸗moll⸗Meſſe bon 
Bach am 19. Februar in Warſchau verpflichtet worden. Mite 
wirkende werden das Warſchauer Philharmoniſche Orcheſter und 
Warſchauer Soliſten ſein. Die Aufführung wird von Prof. 
Lubrich geleitet werden. Sie wird die erſte in Warſchau und, 
abgeſehen von Kattowitz, in Polen überhaupt ſein. pz. 


Der mißbrauchte Sonntag. 

Die Klagen über die Nichtachtung der Sonntagsfttte durch 
Veranftaltungen des Sports und des öffentlichen Vergnügens und 
vor allem durch geſchäftliche Sitzungen und Verſammlungen jeder 
Art nehmen kein Ende. Leider werden die notwendigen praktiſchen 
Folgerungen aus dem ſo berechtigten Unwillen nur ſelten gezogen. 
Wir können heute von zwei bemerkenswerten Fällen berichten, wo 
dies, im Bewußtſein der unerſetzlichen Werte, die hier auf dem 
Spiele ſtehen, geſchehen iſt. Das „Evangeliſche Deutſch⸗ 
land“, die im In⸗ und Ausland verbreitete kirchliche Rundſchau 
für das Geſamtgebiet des Deutſchen Ebangeliſchen Kirchenbundes, 
erklärt in ihrer neueſten Nummer, daß die Zeitſchrift „in Zukunft 
bon allen Veranſtaltungen, die unter Nichtachtung der Gottesdienſt⸗ 
fitte veranſtaltet werden, ſowie von ihren Ergebniſſen keine Kennt» 
nis geben werde“. Der Kiychliche Soziale Bund in 
Deutſchland hat dem Verein der Fachgeitſchriftenverleger, der 
eine öffentliche Verſammlung auf Sonntag vormittag 9 Uhr anbe⸗ 
raumte, nach vorangegangenem Schriftwechſel die Mitteilung ge⸗ 
macht, daß er auf eine Teilnahme an der Verſammlung verzichten 
müſſe. Auch bei uns in Polen würde ein entſprechendes Vorgehen 
jeder in Betvacht kommenden Organiſation und jedes einzelnen 
Vereinsmitgliedes oder Verſammlungsteilnehmers, der der fort⸗ 
ſchreitenden Zerſtörung der Sonntagsſitte nicht mit verſchränkten 
Armen zufehen mag, feine Wirkung nicht verfehlen. 


Der Religionsunterricht in den Boltsfchulen. 
Noch immer entbehrt eine große Angahl von Schülern der 
öffentlichen Volksſchulen Polens eines geregelten Religionsunter⸗ 
richts, obwohl bereits ſeit dem 5. Januar 1927 durch einen Erlaß 
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Denn 
Borer ausſchließlich 
Ee ap Oe 


Künſtler, in welcher 
en, 


auf die wirren, 


Hr daran, daß er nur felten dauernde Ver⸗ 
ſtümmelungen des Geſichts aus feinen Kämpfen t. eh 
weniger die Kämpfe ihn verunſtältet und gezeichnet haben, deſto 
intelligenter ift er. Ausnahmen beſtäti die Regel. 
; Nationale ünieriäishe i 
rait Rn des Bopers durch feine nationale Zuge⸗ 
igkeit ingt?“ 
= Bei den Amerikanern ſpielt die methodiſche Ueberlegung eine 
geringere Rolle. Es iſt ache mehr o einfach reine 
zuſchlagen, als mit sjena licher Sauberkeit — gu boxen. 
„it das Boren eine enſchaft oder eine Kunſt?“ 
„Beides zugleich, wie das Fechten.“ 
„Dann weiſt wohl nicht nur die Intelligenz des Borers, ſondern 
a das Boxen ſelbſt, wie jede Kunſt, nationale Eigentümlichkeiten 
au 


( begegnen. 
und Beſonderheit der engliſchen Methode dagegen befteht im Muf- 
fangen und ame Wir Simo en aus beiden eine 
Syntheſe herzuſtellen verſucht: in unſerem Syſtem find die offen 
fiven und defenjiven Clemente mit Ueberlegung gemiſcht. Wir 


erſtreben das klaſſiſche 

„Carpentters Ehrgeig beſtünde demnach, mit anderen Worten, 
darin, ſeine Kämpfe genau ſo bewußt und überlegen auszufechten, 
wie Racine feine Tragödien ſchrieb?“ 

i Der Boxkampf — ein Drama. 

„Ein guter Boxkamp muß mit der nämlichen Ueberlegung 
geführt und komponiert fein, wie ein Drama. Die Kompoſition 
iſt in eben dem Sinn ein Stilelement des Boxlampfes, wie ſie 


Aber eines iſt gewiß: 


Beilage zu Nr. 8 


Blind greift jede Frau 
nach Lukas chik's 
Haushaltungs · und 
Toilettenseifen 


‚Der polniſchen StaatSberfafjung vorſieht. Es ift ſehr zu wünſchen, 


daß der Erlaß des Kultusminiſters nicht auf dem Papier ſtehen 
bleibt, ſondern von den nachgeordneten Stellen in die Wirklichkeit 
umgeſetzt wird. Danach muß in jeder öffentlichen Volksſchule, 
in der wenigſtens zwölf evangeliſche Kinder vorhanden ſind, wöchent⸗ 
lich zwei Stunden evangeliſcher Religionsunterricht erteilt werden, 
unter Umſtänden durch Zuſammenfaſſung von Nachbarſchulen. Die 
Schulzeugniſſe müſſen auch eine Zenſur im Religionsunterricht 
enthalten. Wird in der Schule kein Religionsunterricht erteilt, 
ſo müſſen die Eltern eine Beſcheinigung des zuſtändigen Geiſt⸗ 
lichen beibringen, aus der hervorgeht, daß das Kind Religions- 
unterricht im Hauſe erhalten hat, und mit welchem Erfolg. Auch 
dieſe Vorſchrift macht es den evangeliſchen Eltern zur Pflicht, im 
Wege einer Art Mutterſchule für Religionsunterricht im 
Hauj e au ſorgen, eine Forderung, der alle evangeliſchen Haus⸗ 
väter und Hausmütter, auch aus kirchlichen di religiöſen Grün⸗ 
den nachkommen müſſen. 


Aeber eine grobe Geſchmackloſigteit eines 
polniſchen Weihnachtsmärchens 

wird der „Deutſchen Rundſchau“ aus Graudenz geſchrieben: 

Noch find die Neufahrsglocken nicht verklungen und die Frie⸗ 
dens botſchaft der Wei tszeit noch nicht verhallt, fon klingen 
andere mißtönende Laute an unſer Ohr, denn es nahen 
die Wahlen. er nötige Stimmung hat das Stadttheater 
nachtsſtück Das polniſche Bethlehem“ 
Kindervorſtellung!) zum letzten Mals über die 


nif 
Kin FR 
bon jeiner Scholle zu 
ofig? 


Eiſenbahn ein Drittel 
A jetzt zu allen Gaſtſpielen 


x Radiv⸗Antennen an evangeliſchen Kirchtürmen. Nach 
einer Verfügung des Gvangeliſchen Konſiſtoriums in Bojen dürfen 
— monigi zur Anbringung von Radio⸗Antennen nicht benutz! 
wer e nnen müſſen entfernt werden. Eine 
er Verfügung hat die Metropolitan⸗Kurie in Warſchau 
erlaſſen. 


alſo auch von Vermittlern, mit 8 Lee er 
o lange, als die 


ft 
Ri i i H ti G lichkeit. S Weſen i ö 
3E 


Peripetien der vorher 

„Sie ſprachen, wie mir ſcheint nicht zu Unrecht, vom Geiſt 
als der heimli Stärke 
univerſeller tur?“ 

Das bogeriſche Genie. 

„Das iſt An e unmöglich. Dazu fehlt es dem Boxer an 
Zeit. Das Weſen boxeri Genies ift Spezialiſierung. Sie 
müſſen, um gerecht zu fein, auch einem Boxer die zeitraubenden 
Erforderniſſe des Spezialiſtentums zugute halten. Dach ein Car⸗ 


pentier z. B. — ich nenne ihn nur, weil ich ihn am beiten kenne 
beſitzt meines Erachtens eine Begabung von ſo großer Urſprüng⸗ 


lichkeit, daß er ſicherlich auch auf jedem anderen Gebiet ganz Her⸗ 


vorragendes gr ätte. í Al y 

Beben ie Ihre theoretiſchen Anſichten über den Boxſport 
jemals zu Papier gebracht?“ 3 

Ich habe ein Buch geſchrieben, das unter dem Titel: Car» 
pentier und ich — praktiſcher Leitfaden für angehende Boxer, 
demnächſt bei Harrap in London erſcheinen wird.“ 

„Die Tatſache, daß Ihr 8 in engliſcher Sprache er⸗ 
age bedeutet für mich ein Symbol. Der Borfport iſt zu einem 

r wichtigſten Träger der Internationalität geworden. 

„Zweifelsohne. Der an keine Grenzen gebundene Ruhm 
eines großen internationalen Sportmannes trägt mehr zur Völker⸗ 
verſöhnung bei als hundert mehr oder minder überflüſſige Par- 
lamentsreden. Jeder Boxer, der, von einer internationalen Zu⸗ 
ſchauerſchaft, gegen einen ausländiſchen Gegner antritt, 
in einem höheren Sinn, — für den Frieden.“ 

Gladiatorenkämpfe. 3 

„Der einzige Einwand, der ſich gegen das Boxen in ſeiner 
heutigen Form vorbringen ließe, wäre, daß alle Epochen, in 
welcher öffentliche Schaukämpfe, Gladiatorenſpiele und dergleichen 
eine große Rolle einnehmen, Epochen der Dekadenz waren.“ 

i m die heutigen Boxkämpfe keineswegs mit den 
Gladiatorenkämpfen der untergehenden Antike vergleichen. Es gibt 
keine Wiederholungen in der Geſchichte. Auch dort, wo beſtimmte 
Erſcheinungen eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſen, haben ſie, je 
n der Epoche, einen ganz anderen Bedeutungsgehalt. Wir 
treiben Sport um des Sports willen, um gegen die Hypertrophie 
der reinen Gehirnlichkeit ein Gegengewicht zu ſchaffen. Dieſes 
Gegengewicht ift im übrigen, wie bereits gejagt, ſelpſt geiſtiger 
Natur. Mit dem einzigen, wenn auch weſentlichen Unterſchied, 
daß der Boxer, genau wie der Tänzer, ſich aus gehließlich feines 
Körpers als eines Mittels für den Geiſt bedient. Der reine Sport 
bedarf keiner anderen Rechtfertigung. Warum ſollte auch das 
Prinzip des Sports um des Sports willen weniger berechtigt ſein 
als das Prinzip des Lart pour l'art?” 


kämpft, 


— Voſener Tageblatt. B— 


K INO THEATER 


APOLLO u. METRO POLIS 


Von Mittwoch, dem Il. d. Mits., 


der prächtigste Film der Welt. 
Ein Kunstwerk französischer Produktion, der langersehnte Film 


NAPOLEON BONAPARTE 


gieichzeitig in beiden Kinos. 


Vorführungen im APOLLO um 4,30, 6.30 und 8,30 Uhr. 
Vorführungen im METROPOLIS um 5, 7 und ® Uhr. 


X Sein 75. Lebensjahr vollendet am morgigen Mittwoch Herr 
Fritz Kelm in Pudewitz. Er iſt am 11. Januar 1853 in Kleedorf 


ſchaftlichen Vereins Welnau, deſſen Vorſttzender er nach dem Weg⸗ 
gang des Oekonomierats Hünerasky lange Jahre war, und deſſen 


feiten im Sri verſchlimmerte fi 
4 ch nach der Rüchteh⸗ ſeines Sohnes aus dem 


Natzmer verheiratete. Er forate für den Ankauf des jungen 


Arbeiter Skonietzta aus Pierlawken hieſigen Kreiſes . t 
worden. Durch den aus Strasburg ange 1 Polizeihund 


wurde der Mörder geſtellt, ſofort verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis Soldau eingelſefert Der Mörder hat die Tat 


ungsblatt wird bekannt eben, daß laut Beſchluß des Liqui⸗ 
datt 5 94 l anch in pone 
nomo, Kreis Graudenz, Band II Blatt „der Liqui 


unterliegt. Die e für * B S Hektar große 
. e Boty fefigejeht w jy 17.45—19: Uebertragung aus Krakau. 19—19.10: Beiprogramm. 


de ſtrigen Gläubigerverſammlung in der Angelegen⸗ 4 * ; i 
se Ds e win Batien fi einem ber, bes „Bee. 20" a030: rukiäefistancidten 300-3: Aenmeimuft De 
Poranni zu 3 erjonen eingefunden. n A „Philips“. 2222.30: Zeitzeichen. itate. A 
nichts unternommen werden, weil niemand einen amtlichen Charat- j ae hr in dem Palais . Kommunikate. 22.80—24 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 7. Januar. Im Dorfe Stawie 
mangen a b bee MAUDEE DE bem Birt Darin pee . cba B, Jomar. Der Mörder des . e 
langten Geld. Jurgaſinsli verlor aber zum Glück ſeine Geiſtes⸗ Lewandowski, ſein Vetter Wiktor Bonin, wurde am Mitt⸗ 
gegenwart nicht, er gab ein Zeichen, die Nachbarn zit alarmieren, woc naümittan gegen 4 Uhr in einem Restaurant feiner Heimats 
die auch binnen kurzem das Wohnhaus umſtellten; den Räubern e Ae Br und am Donnerstag ins Gefängnis nach 


eingeſtanden. Er iſt verheiratet, Vater von drei Kindern. Die 
Leichen, die in a e e Wäldchen an der Bahnſtrecke 
gefunden wurden, ſind in die Leichenhalle nach Soldau gebracht, 
wo ſie ſeziert werden ſollen. Die eine Leiche lag mit geöffnetem 
Bruſtkleide auf der Erde, während die zweite etwa 100 Meter 
entfernt erhängt aufgefunden wurde. 


Stanislaw Hoffmann, 
Grzegorzewski. Von der Höhe der Schulden kann man ſich 
einen Hegrlff machen durch die Tatſache, daß die Vorſtandsmit⸗ 
glieder allein 72 zl zu fordern haben. Der Vorſtand hat nun 
Vollmacht, die e energiſch zu betreiben. Man glaubt, immer 


dem er 3 zufolge, daß die mit einem] gelang es aber zu entkommen. | 

Hauen Auge bavontommen Aus der Woſewodſchaft Poſen. Ang Kongreßpolen und Galizien. 

] i * Inowrockaw, 9. 5 i £ Lemberg, 8. Januar. Der 37jährige Fliegerleutnant 

meres Fächer“ it nach dem Bühnenwerk Oskar Wilde sſ in der em S it die e eee und Leiter des biefigen ⸗Aerolot!-⸗Flughafens Zygmunt Begiez 

und enthält die etwas unwahrſcheinlich endende Ausein⸗ verhängte Hundeſperre aufgehoben worden. zy üski beging Selbſtmord, indem er ſich eine Revolverkugel 

® Srotoicin, 9. Januar. Auf dem letzten Salbwochenmarkt bor den Mugen ſener Wülter, nachten er an Fiese Die brd Bie 

cars * ae N ger a Fan Maa st bald gerichtet halte, ſich nach feinem Tode feiner Kinder be f 
it, Einblicke in die engliſche Hiahli tun, in , ven al und mehr angeboten. lleber die Selbſtmordu ijt mi 

man Gelegenhe inblicke in gliſche Hiahlife zu = ei nat, o. Januar, Seit dem 4 5 Mts. 7 i 75 5 Jg eber die ſtmordurſache iſt nichts bekannt. 

r „ er ri m hieſigen Gefängni r frühere | 

Geitnisnotigieher obeaat, der am 1. September 10 „ gisgesurn t ee TEEN 

V Beruntreuungen | eiterapend der Gijenbahnverein feine bd ae Beim 

i iſchofsburg 


u h Nachhauſegehen trafen ſich die zwei beim Bahnamt | 
einen ausgezeichneten Erfolg des Stückes, für deſſen Regie y 15 = x 2 2 9 
Fru Lubitſch verantwortlich zeichnet. i 14 tigten Brüder Block, die ſeit Jahren in Seine 


: p chaft zueinander Erden im der 
X Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, auf die am Brüder verlangte im Alkoholrauſch, daß der andere niederkniee und 
Donnerstag, 12. d. Mis, in der Grabenloge fhattfindende Mo» im Sünden beichte. Es kam zu einem wobei dem 
natsverſammlung noch beſonders aufmerkſam zu machen, üngeren mit einem Stein Schödel buchſtäblich 
da bei der Wichtigkeit der zu fallenden Beſchlüſſe ein vollzähliges zertrümmert wurde. Am e verſtarb Block. Aber 
Erſcheinen fehr erwünſcht ift. | SAPE b E war ſchwer verletzt. Er wurde von g 
dh Der Berein Deutſcher Sänger bittet uns, darauf hinzu⸗ der Polizei in Haft genommen. 
weiſen, daß die Uebungsſtunde jetzt wieder jeden Freitag abends 
8 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 


en auf ihm laſtenden Vorwürfen zu reinigen. Dem iſt ſtatt 
eben Bo Monate Su de 5 x 
ucht. Es wird ihm vorgeworfen, 15000 Zloty unterſchlagen zu 
haben, was er aber beſtreitet. Er geſtand nur zu, 1 5000 Blot 
angeeignet zu haben, die er auch zu rſtatten will, 10 000 Zloty 
aber ſollen ſeine Komplizen ſich angeeignet haben. l 


y 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Sees Da = 5 faßt Saanen e des Sac 
angel rde 


Ferdinand Fiſcher in Kreis Neutomiſchel, nieder 
Unter dem Verdacht, bas . damals 
das eigene Dienſtmädchen M. aus Glupon verhaftet. Am 
Freitag ſtand die Angeklagte in Poſen vor dem Richter. Trotzdem 
ie die Tat immer noch leugnete, waren die Zeugenau doch 

o ſtark belaſtend, daß ſie zu der oben angegebenen ängnis⸗ 
; irſitz, 9. Januar. r rafe verurteilt wurde. Trotz der Schwere der Tat wurden ihr 
in der Nacht zum Freitag m das Poſtamt Netzthal verübt.] mildernde Umſtände zugebilligt, da fte noch unbeſtraft ift, 


Samter, 9. er Die Age Zuckerfabrik wird 
voraus ſichtlich noch bis Mitte dieſer arbeiten. Kampagne 
dauert ſomit länger als ſonſt. Nach Beendigung der Arbeiten 
werden dann die faſt 500 Arbeiter auf Unterſtützung der Stadt 
angewieſen ſein. 


Geiſtige 

G er am Der Täter, der bereits verhaftet werden konnte, entwendete] Minderwertigkeit lehnten die Sachverſtändi dagegen ab. Nach 
e „ Anärtine Vereine, 5200 Bloty. Faſt der ganze Vetrag dem Amte wieder- deren Gutachten wäre fie für die Tat voll berantworili) angi 
ſtaltet. u. Nä it aus +] gegeben werden. ſehen. Der Beſitzer hat durch das Feuer einen 1 uft 

darunter Danziger, beteiligen, Näheres Angeigen * Wollſtein, 7 fand auf der Feldmark erlitten, den er trotz Verſicherung nicht erſetzt bekommt, da die 


gange Ernte mitperbrannte, l 

* Poſen, 9. Januar. Die Strafkammer verurteilte den 
Briefträger Walenty Hamicg aus inst zu 6 Monaten 
Gefängnis, weil ex 156 Zloty unterſchlagen und die Quittung 
gefälſcht te. . f 

* Bromberg, 4. Januar. Weil er aus Deutſchland 
eine Flaſche Wein mitbrachte und nicht verzollte, 
erhielt der Landwirt Erich Ferch aus Smilowo, Kreis Kolmar, 
vom Fi t ein Strafmandat in Höhe von 179 Zloty. Er 
beantragte gerichtliche cheidung und hob hervor, daß er keine 
Abſicht gehabt hätte, den Zoll zu hinterziehen, ſondern aus Un⸗ 
3 5 oa e. er . boari 
tragte auch hier Beſtra das Gericht verurteilte 
F. zu 45 31245 Gel trafe oder drei Tagen Haft. 

Bromberg, 8. Januar. Der Gu r Maximilian 
Szenk aus Karthaus richtete an das Appe sgericht in 
Poſen ur biegen Ber un Kr und 3 Gerichtsvoll⸗ 
zieher hieſigen Kreisgerichts. ieſer Anzeige en un 

Be Set 
r 


& Am Montag | 
verhaftet wurde dem . Kurjer“ itbilfsbeamte Zodyn eine Treibja d beim Beſitzer Fritz Bloens ſtatt. Von 
u der einem anderen beim Ausfahren 5 alen von |9 Schützen wurden auf 1000 — Aonbarhai 88 Hafen und 
Baleten behilflich war, weil er ſich ein Paket angeeignet hat, das 2, Ranin geſchoſſen. enlönig wurde Brauereibeſiber 
Teile einer goldenen Uhr enthielt, und weil er die Unterſchrift 
des Empfängers gefäli 


es, eine Diebesbande zu verhaften, an deren Spitze ein ge⸗ 
wiſſer Andrzej . und der auch eine Frau 
Sie operierte in den Streifen Po Obornik, Mogilno, 
Eee, Jnowroclaw und ftahl vornehmli Pferde, Wagen, Ge 
E I 
X Re m rein Ja " pol“, 
Dolna Wilda 35 (fr. Unterwilda), wurde die Leiche eines 9 Monate 
alten Mädchens gefunden 


X Beim Kümmelblätichenſpiel um 330 Stoty gerupft wurde 
geſtern ein Bronislaw Gajewski aus no. 


x Ein Schlumpſchütze. tern abend kurz nach 10 Uhr gab 
ein Unbekannter auf Se See non Kaczynski, Een 


privater Grundlage aufgehoben und die Kinder der deutſchen 
Volksſchule überwieſen worden. — Beim 
fahren verunglückte in Chorzemin der Landwirt 
Skrzypczak dadurch, daß er durch den brechenden Wieſenbaum vom 
Wagen ſtürzte. Er wurde mit ſchweren Kopfverletzungen vom Platz 
getragen; ſein Zuſtand iſt bedenklich. . 

— nn 


8 * — Wojewod u. hen ch 
$ Berent, 6. Januar. Als am 2. sfeiertag 

alle Einwohner des Dorfes 5e beenden auf vom Krieger⸗ 
verein veranſtalteten Vergnügen befanden, 14 rs unbekannter, 
mit einem Revolver bewaffneter Mann in das 


3 Amtslokal des Gemeindevorſtehers Szacht ein, wo 

a a a ren Se ber in Die W n í in befand. Da der Aufforderung des Banditen, die] gericht ſprach den Angeklagten am 13. 3 g N 
D "1. er €. 4 

weil ſie zu ſchwachen Druck hatte. pa Sg. durch gwei fe i 1 11 chtsvoligiel er 

X Schwerer 8 am das Magazin von Jan B 
Kajewski an der Städtiſchen Um er ſind unbekannte 
eingebrochen und ſtahlen eine Ki mit Streichhölzern, 
ferner amerikaniſchen Speck und Korinthen, 6 Meſſer, 6 n, 
Löffel, 18 Teelöffel und andere Gegenſtände im Geſamtwerte 
ek hren inem Fl Mittel- 

Diebſtänle. Geſtohlen wurden: aus einem Flur der Mi 
(im der ul. 3 G. e zwei Mäntel von 
Schülerinnen der 4. Klaſſe im Werte von 300 Zloty; einem Mie. 
ezyslaw Grzegorzewski, wohnhaft Waly Sefacantistiego 47 
(fr. Kaiſer⸗Ring), ein filbernes Zigarettenetui im Werte von 
180 Zloty. 3 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei bewölktem 
Himmel drei Grad Wärme. * 

; Der Waſſerſtand der Wart n Poſen betrug heute, 
FE früh 1525 Meter, genen + 0.76 Meter geſtern fab. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 12. Januar. Altſtadt: 
Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 27. Gru- 
dnia 18 (Berliner Straße); Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Mra- 
ſzewskiego 11 (Hedwigſtraßeſ; Lazarus: Apotheke am Botaniſchen 
Garten, Giogowska 98; Wilda; FJortuna⸗Apotheke. Górna Wilda 96 
(Kronprinzenſtraße). 


n. Das e Kreis ⸗ 


i 


8 


drückte ab. 
Frau fant zu Boden. Der herbeigerufene Arzt Dr. Podlaſzewski 
ſtellte eine Schußwunde im ＋ reg Oberarm feſt. Die Verletzte 
lieferte man ins Krankenhaus ein. 3 

* Graudenz, 2. Januar. Auf Beſchluß des Poſener Liqui 
dationsamtes ſoll die Beſitzung Hannau in Größe von 
2,68,10 Hektar liquidiert werden. Als Entſchädigung wurden 
6850 Zloly feſtgeſetzt. 

„Karthaus, 8. Januar. Dem Superintendenten Lie. 
theol. Paul Lau in Rheinfeld bei Karthaus wurde von der 
philoſophiſchen Fakultät der Albertus⸗Univerſität zu Königsberg 
auf Grund der wiſſenſchaftlichen Arbeit über „Dorners Religions⸗ 
philoſophie“ und der mit „Sehr gut“ beſtandenen mündlichen 
Prüfung die philoſophiſche Doktorwürde zuerkannt. 

* Soldan, 8. Januar. Am 3. d. Mts. find die Geſchwiſter 
Anna Zebrowska, 69 Jahre alt, und Fräulein Marie Schi⸗ 
mans ka, 64 Jahre alt, aus Priom hieſigen Kreiſes von dem 


Gefängnis verurteilt und legte gegen das Urteil Berufung ein. 
Der Elaatganwalt beantragte Ermäßigung der Strafe, worauf 


$ Graudenz, 6. Januar. Vor dem Bezirksgericht wurde am 
Dienstag gegen einen des Mordes an einem Förſter beſchul⸗ 
digten gewiſſen Mar loch verhandelt. Die Tat ift im Jahre 1924 
im Kreiſe Stargard verübt worden. Obwohl ſomit das Bezirks 
gem aur Dur pireng dieſes Progzeſſes 755 nicht zuſtändig war 

doch der Mord auf dem Gebiet des . Stargar 
eſchehen iſt, hat man die Sache dem hieſigen Gericht zur Ver 
95088 überwieſen. Die Verhandlung endete am Mittwoch mit 


der Freiſprechung des Angeklagten, da nach Mnjah 
e die Verdachtsmomente zur Verurteilung nicht aus“ 
ten. \ 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten, 
OWN.) 


einer ps Erhöhung der Ausiuhrzölle für Rohholz wird soeben 
inisters (D ordnung des Handels-, Finanz- und Landwirtschafts- 
diese Masspa Mik Ustaw Nr. 118) veröffentlicht. Bekanntlich hat 
ungen. die geme auch bei den letzten deutsch-polnischen Verhand- 
zabko mechltesslich zu dem am 1. Dezember in Kraft getretenen 
bla führten, die Rolle eines gewissen polnischen Druck- 
Das Durch eben dieses Abkommen aber wird D eutsch- 
Stbegünsti wie andere Länder, die bereits Handelsyerträge mit der 
in die Ver Hunzeklausel mit Polen abgeschlossen haben, auch ferner- 
niessen, r nstigung der bisherigen niedrigen Sätze ge- 
Polnischen gesehen von Erlenholz, das auch in dem. deutsch- 

olzabkommen ausgenommen worden ist. Nach der 


neuen y | É 
9 rtlaut. ordnung hat die Position 228 des Zolltarifs künftig folgenden 


Pos, 228. 


n 


i Been Zoll f. 100 kg in zł 
r Langholz und Klötze (Blöcke): We de BEENDEN 
p) von Nadelbaumen . 1,50 (bisher 0,40) 


von Laubbäumen mit Ausnahme von 


3. Erlen, ohenholz und besonders erwähnter . 1.50 (bisher 0,20) 


1 4. V 
g psPenhoiz, unbearbeitet, mit Ausnahme. von KAA 
rg Balken, Pfosten und Bretter aus 
en s s . 1,50 (unverändert) 


durch Bastholziabriken $ irterie) aus 
führten Abfälle von 3 . 
rten Wurzelknorren, sowie von Scheiten ver- 


schiedener Länge und Abschnitten, die Spuren 


Yo; x 
R Knorren, Schwämmen, sowie verwachsener 


zud unter der Rinde in F 
i orm von A * 
. zeigen, 22... zolfirei (nen) 
eiten er 3 . die Gewichtsermittlung Schwierig- 
A ei Ferch Gewicht der Ware nach folgendem Umrech- 
es Gewichts für den Rauminhalt festgesetzt: 


cbm weiches Holz = 

cbm hartes Holz V 
1 1 Raum p Brennholz e 500 kg 
i Anmerk meter hartes Bren = 650 kg 


ung 2: Für Langholz Ki at A 
nisc ; und Kiötze von Nadelbäumen, die 
hen . Zufluss des Czeremosz geflösst werden, 
10 . Bei 2 175 des Finanzministers 0,15 zł je 100 kg. 
P Waran Sach Laage r der in Pos. 228, Punkt 2a) und b) 
ee dern, die mit Polen Abkommen über 
geschlossen haben, werden, sofern durch die Ab- 


om 
ni 2 2 
Wendung h 3 Zölle vorgesehen sind, folgende Zölle 


je sonders erwähnter und 
er : FFF * 
* *. us gie 15 Tage nach der amtlichen Veröffentlichung, 
lenholz wird zenten Kraft. Der nene Ausfuhrzoll für 
wendet werden, 9 allen Ländern ohne Unterschied an- 
Orderungen der Zent Prechend den von uns schon kürzlich erwähnten 
Dünsten der en ralorganisation der polnischen Holzverbände z u- 
r 1 en Dickten- und Furnierindnstrie. 
je 100 kg oder 13.50 zł je cbm wird die Ausfuhr 
20 ent ihres Wertes belasten und dadurch, 
> A für Espen die Versorgung der pol- 
Sissteigerung 18 trie zu mässigen Preisen gewährleisten soll, einer 
er £ Erlenholz auf den heimischen Märkten entgegen- 
WN 


Tku :) Zum Verkant 
e Zee erfahren wir ia E 
ütte-Neudori), ebrand und Aschenborn 


ürube sowie 
ni eld G 
am 1. fatessegen unt 


Mich wie 
schen Zündholzindus 


der Henckel Donnersmarck 
unserer früheren Meldung, dass 
in Wirek-Nowa Wies (Antonien- 
zusammen mit dem 


Ron ind, 
j Ber 
— 
Orsitzenden 
f Kratt Denn det 
hit, Paar 


V gewählt. 
s, tner, von Godulla“-Gesellschaft sind Generaldirektor 
rektor Yo at F Orstlich” Donnersmarckschen Verwaltung General- 

Ton der Rybnika Baliestremschen Verwaltung Generaldirektor 

im den A er Bergwerksgesellschaft Generaldirektor Wachs- 


Zur 
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Q: 
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ist), so 


wie 


Or 


w Motiv wird auch die Furcht 
Ech wemm 
ines Abek der Marktes mit deut- 


Das neue Verkaufsbür 
0 
Ger Jahres in Warschau eraon 


wird schon in den ersten Tagen 
WN.) Die Ver et. 


den 


4 ingent denjenigen, die von 
| worden. Verlangt wird 
an Grossisten bei Leucht- 


etat deim wurden, wesentlich don R 
Benzin die Hälfte in bar, die 


Verkauf von Naphth 
2 Na ee Barzahlung, "hei Br 
in Zy eimonatswechseln, bei 
Beim Vapnats wechseln bzw. für Kaasol nen $ in — pe Rest 
un Bnsbesonde emieröl, wor namentlich die Schwerindustrie 
n Dre 


ndere die Metallindustri 
imonatskredit gewährt. e in Frage kommt, wird dagegen 


Steigen 
K. O. de wegung bel der Postspar 
en O ozon Monat zu Monat steigende wer eng 8 115 sa 
er Sparer Wiederum eine starke Steigerung auf, 1 ten 
i fÀ 800, und bei der Postsparkasse betrug am 31. Dezember 1927 
Posen für 1056, dieser Institution überlassenen Summen 2, chliesslich 
sts Parkas 1927 58% Millionen Złoty. Die von der Direkt; dér 
eder 197°. vorgesehene e von 38 M Zioty u 
t also um 23% Millionen Zloty überholt worden 
Märkte. 
Warschau, 9. Januar. Notierungen 


für 100 kg fr. Ladestation, in Klam 
esi el, ner Weizen 764 gl. (53), 751—753 gl. (52.50 
der Prein ‚9539.90, Roggenkleie 2626.25, 
rste 38 Warschauer elan ; Halet 38, Braugetste 41.80. 
> ner Weizenmehl 4 82—85, Weize g 
Roggenmehl 65proz. 56-58 21 für 100 kg, Paritzt Wal 4/0 
ruhig, hi er RN i Ger R 
> as Geschäft in Weizen, Rogg 
dai naet, der 7 betrug 3 
etreſde, besonders ausserdem m augersie gesucht, 
ise 8 aber Gerste, ist im Preise gestiegen. 
kendnd, unverändert geblieben, da die Mühlen starke Vorräte 


end 1 á 
477465 R Stimmung belebt. Notiert wurdé: Domänen- 


r ͤͤ D AEAEE TE — A S de > e 


oggen 38.50-39.50,- Kartoffeln 5.50—6. 1 
del ` m 
l, 1 35.18.60 7Oeximelweizen 45.7540. 75, Braugerste 


5, Futtergerste 33.50—34.50, / Hafer 31.75 
a 3 Buchweizen 37—38, Roggen- And Weizen- 
ur a Owitz, 9. Januar. i : Wei 
357" mebert 52—54, für das 207 9 Fa kE dn fr den Export 
$ Intang das Inland 45—46, Hafer für d 
45 38--39,50, Gerste für den Ex 
30 
B 


32,75, M 


leie 


Leinkuchen 53—54, Sonn 

$ 15 8 enbl ud 
ur Be i. 29—30 Tendenz ruhe be T rg 
Ra 100 kg p’ 40. Januar. Getreide- und Gel 000 kg, sonst 
Ron iche), ae oldmark: Weizen: märk. 8 > Hektoliter- 
an: märk 1 2 Mal 276-—275.5—276, Juli 278. Tendenz matt. 
i 205 2 8 0 (69 kg Hektolitergewicht), März 260.5—-260 bis 
omm 4.5— 265.5, Juli 256.25—255,785-256. Tendenz matter. 
Mai ale 220--266. Tendenz beiauptet. Haier: märk. 
36. Tendenz ruhig. Mais: 219—221 (ohne Bezugschein). 
mehi; 30.534. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 


der Getreide- | Bk. 
War- P 


Richt- Bk. Stadthag. 


Waggon | Bro 


31,25—33.75. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz ruhig. Roggen- 
kleie; 15. Tendenz ruhig. Raps: 345—350. VIktorlaerbsen: 51—57. 
Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20 
bis 21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14 
bis 14.75. Lupinen, gelb: 15.7—16.1. Seradella, neue: 21—25. Raps- 
kuchen: 19.7—19.8. Leinkuchen: 22.1—22.4. Trockenschnitzel: 12.2 
bis 12.4. Soyaschrot: 21.1—21.6. Kartofielilocken: 23.83—24.2. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Januar. Da infolge des heute 
stattfindenden Saatenmarktes der Besuch zu Beginn der Börse noch 
sehr schwach war, kam das Geschäft nur langsam in Gang. Die etwas 
schwächer lautenden Auslandsmeldungen und das warme Wetter 
mussten auch hier eine nachgiebige Tendenz auslösen. Angebot in 
Brotgetreide bestand in unverändertem Umfange bei weiterer Zurück- 
haltung der Käufer. Am Lieferungsmarkt gaben die Preise um 1 bis 
2 Mark nach. Das Cifgeschäft hielt sich in engsten Grenzen. Die 
Plataablader hatten ihre Forderungen mit Ausnahme von Hafer und 
Gerste um ca. 5 Cents ermässigt, während der Pool, soweit Oiferten 
vorlagen, eine Ermässigung bis zu 10 Cents aufwies. Das Mehlgeschäft 
zeigte trotz nachgebender Preise vollständige Stagnation. Hafer und 
Gerste waren unentwickelt, neigen aber bei normalem Angebot eben- 
falls eher zur Schwäche. Mais nachgiebiger. Futtermittel etwas 
schwächer. ) 

Vieh und Fleisch Posen, Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 497 Rinder, 2589 Schweine, 420 Kälber, 
187 Schafe, zusammen 3693 Tiere. - j 

Rinder: Bullen: vollileischige jüngere 140—144, mässig genährte 
junge und gut genährte ältere 126—130. — Färsen und Kühe: 
vollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 158—166, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 140—146, mässig genährte Kühe und Färsen 120-—124, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160--168, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 150—154, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 136—142, minderwertige Säuger 130. 

Schafe: Stallschafe: ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und 
gut genährte junge Schafe 124—130, mässig genährte Hammel und 
Schafe 120. i Mn 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 196 bis 
200, vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 190—194, voll- 
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 186—188, fleischige Schweine 
von mehr als 80 kg 176—180, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

Marktverlauf: ruhig. 7 

Warschau, 9. Januar. Der hiesige Schweinemarkt fand bei 
ruhiger Stimmung statt. Aufgetrieben wurden ca. 870 Tiere, die zur 
Deckung des hiesigen Bedarfes ausreichten. Daher gestalteten sich 
die Preise etwas schwächer, und als Höchstpreis wurde 2.40 zł ge- 
zahlt, während als Mindestpreis 1.90—2 2ł für 1 kg Lebendgewicht 
loko Städt. Schlachthaus festgestellt wurde. In Käuferkreisen ist die 
Ansicht vertreten, dass sich das Angebot in kurzer Zeit noch weiter 
verstärken wird, so dass auch die Preise noch weiter fallen werden. 
Auch am hiesigen Rindermarkt war die Stimmung im allgemeinen 
schwach, das Rinder- und Kälberangebot war vollauf ausreichend. Ge- 
gehit. wurde für 1 kg Lebendgewicht: Ochsen 0.95—1.60, Kälber 2 bis 


CCC A BT A TER TREE EE 
Devisenparitäten am 10. Januar. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzig —.—, 
Reichsmark: Warschau 212.15, Bersin 212.32, 
Danz. Gulden: Warschau —.—, Danzig —.—, 
Goldzloty: 1.720 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 10. Januar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 47.00-47.20, Große Ztoty-Noten 46.85-47.25, Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 211.86—212.77. 


Hopien. Lemberg, 7. Januar. Am hiesigen Hopfenmarkt 
herrscht Stille. Die Umsätze halten sich in sehr engen Grenzen, und 
die Preise sind unverändert. Tendenz schwach. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 9. Januar. Chilesalpeter ein- 
schliesslich Lieferung per Januar £ 10.16.6, Februar £ 10.18, März 
£ 10.19 für 1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon 
Danzig-Neufahrwasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger 
Banken per London auf das Frachtbrieiduplikat. Thomasmehl 14—18% 
Phosphorsäure bei Lieferung von mind. 100 t loko Danzig 10.65 Dollar 
für 1000 kg brutto für netto, zahlbar in Danzig unter obigen Be- 
dingungen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 9. Januar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hättenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 9. Januar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
tokọ Station Neubeuthen. 


10. Januar, 


Posener Börse. | 


Börsenstimmungsblld. Posen, 10. Januar. An der heutigen 
Börse war eine weitere leichte Besserung der Gesamtlage eingetreten. 
Der Pfandbrief- und Anleihemarkt, der immer noch das Hauptinteresse 
bildet, ist fast unverändert. Für Bankaktien hat sich die Nachfrage 
etwas verstärkt und ausser den zur Notiz gelangten Werten. ist noch 
einiges Geschäft in Bank Związku zu 95 zł zu erwähnen. Auch der 
Industrie- und Handelsaktienmarkt ist unter Bevorzugung von Cegielski 
und Papiernia Bydgoszcz belebter. Im Privathandel wird Bank Polski 
mit 162.50—163 21 gesucht und Cukrownia Kujawy mit 61 zł bezahlt. 


(Schlusskurse,) Fest verzinsliche Werte, 


Pos. Pr. Obl. m. d 
2 Pes. Prov. Obl. 
Pos. Prov. 


A 
m. poln. St. 

„ Obl. m, dt. St. 
3¼% P. Pr. Obl. m. dt.St.u.p.Aufd. 
3¼% Pos. Prox. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: behauptet, 


— 
111 


Dr.RomanMay 
MiynWagrow, 
Miyn Ziem, 


ITARDI 


— 
1118116 


Tondens: behauptet. 
p= a Angebot, . Geschäft, ohne Umsatz, 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 10. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zt, 100 schweizer Fran- 
ken 170,97 21, 100 französische Franken 34.87 zt, 100 deutsche Reichs- 
mark 210.75 zł, 100 Danziger Gulden 172.77 21. 
Der Złoty am 9. Januar 1928: London 43.50, Neuyork 11.25, 
Riga 61, Mailand 212.50, Prag 377.50, Zürich 58.20. 


Die Notierungen der Danziger Börse 
lagen bei Redaktionssehluß telephonischer Stö- 
rungen wegen noch nicht vor. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. Jannar. Vor der Börse 
herrschte weiterhin grösseres Interesse für Bankwerte und Modrzejöw. 
Auch Starachowice befanden sich im Brennpunkt des Interesses. An 
der Börse selbst wurde hauptsächlich mit Bank Polski und Bank 
Związku gehandelt. Von Bank Zwiazku-Aktien erwartet man, dass sie 


Mittwoch, 11. Januar 1928 


in kurzer Zeit den Nominalkurs erreichen werden. -Bank Dyskontowy 
wurde bei fester Tendenz zu kleineren Posten gehandelt. Chemische 
und Elektrizitätspapiere konnten kein Interesse abgewinnen. Sitz 
i Swiatlo standen im Angebot. Am Markt der Zuckerwerte grosser 
Verkehr mit W. T. F. Cukru. Wegiel wurde bei geringen Ankäufen 
angeboten. Unter den Metallpapieren war Modrzejöw uud Stara- 


chowice lebhaft gesucht, während Lilpop und Ostrowieckie schwächer 
lagen. 


Rudzki behauptet. Für die übrigen Papiere kein Interesse. 
Fest verzinsliche Werte. 


10. 1. 


5% Dollarprämien-Anl, — 0% Dollar-Anleihe — 
8% Staatl. Konvers.-Anl. — 10% Eisenbahn-Anleihe 101.75 | 102.15 
5% Staatl. Konvers.-Anl. Eisenb.-Konvers.-Anleihe 61.10 | 61.60 
Bk. Polski Czestocice Ostrowiee 85.00 — 
Bk. Dyskont. 133.0011. 00 Gostawice Parowozy — 40.0% 
Bk. Handlowy 23.000123. 00 nal — 
Bk. Zachodni — — — 
Bk. Zj. Ziem. P. 2.00 53.00 — 
Bk. Zw. Sp. Ear. — — Gen 
Kijewski — — 

uls Wysoka Zieleniewski — | 
Spiess Drzewo Zawiercie — | — 
Strem Wegiel Zyrardöw eno 2 
Zgierz Nafta Borkowski 19.00 19.00 
Elektr. Dabr. Polska Nafta Br. Jabikow. | — — 
Elektryczność Pol.Przem. Naf Syndikat — — 
P. Tow. Elekt, Nobel Haberbusch — 1168.07 
Starachowice Cogielski Herbata — — 
Brown Bovery Fitzner pirytus — — 
Kabel Lilpop Logluga — — 
Bita 1 Swlatio Modrzejöw Majewski — — 
Chodorów Norblin Mirków — — 
Czersk Orthwein Lombard — — 

Tendenz: behauptet. 

Amtliche Devisenkurse. 
10. 1. 10. 1.] 9.1. | 9.1. 


Geld | Brief] Geld | Brief 
34.95) 35.13] 34.94 35.12 
26.35 26.48 $ 
47.05| 47.29 


125.441126.06| — | — 
171.321172.181171.32]172.19 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Januar, 13,30 Uhr. Nach der 
eher schwächeren Frankiurter Abendbörse war die Tendenz im heuti- 
gen Vormittagsverkehr bei grösster Zurückhaltung gut behauptet. An 
der Vorbörse zeigte sich für einige Spezialwerte, wie Farben und 
Siemens, grösseres Interesse, man hörte durchweg höhere Kurse. 
Zum offiziellen Beginn trat jedoch ein Umschwung ein, allgemein 
wurde es schwächer. Trotz der unvermindert anhaltenden Erleichte- 
rung am Geldmarkt fehlte doch noch immer die zweite Hand und die 
Börse, die sich in Erwartung einer Januarhausse wohl übernommen 
hatte, schritt zum Abbau ihrer Engagements. Verstimmend wirkte vor 
allem eine Pressenotiz, nach der die Börse sich nach der Beratung 
der Freigabebill im Senat nicht gleich übertriebenen Hofinungen hin- 
geben soll und die Erledigung wohl längere Zeit in Anspruch nehmen 
könne. Trotz des ruhigen Geschäftes war bemerkenswert, dass nach 
Prämien und Stellagen bis Ultimo März regere Nachfrage herrschte. 
Zu den ersten Kursen kam besonders am Montanmarkt mehr Ware 
heraus, als man vermutet hatte. Man wollte auch Verkäufe aus der 
Provinz beobachten. Gegen die gestrigen Schlusskurse ergaben sich 
meist Abschwächungen von 1—2 Prozent. Am Montanmarkt lagen 
besonders Nheinstahl und Harpener schwach mit Verlusten von 3 bis 
4 Prozent. Auch Zellstoffwerte büssten bis 4% Prozent ein. Bemberg 
verloren sogar 6 Prozent. Schiffahrtswerte waren angeboten, Banken, 
vor allem Berliner Handelsgesellschaft, lagen durchweg mehrere Pro- 
zent schwächer. Nach den ersten Kursen schritt die Spekulation zu 
weiteren Olattstellungen zum Medio, Die Engagements mussten wohl 
doch einen bedeutend grösseren Umfang als im Dezember haben. Die 
herauskommende Ware wurde nur zu weiter schwächeren Kursen auf- 
genommen. Gegen Anfang bröckelten auf allen Märkten die Kurse 
mehrere Prozent ab. Im späteren Verlauf zeigte sich jedoch auf diesem 
ermässigten Kursniveau eine gewisse Widerstandsfähigkeit. Deutsche 
Anleihen lagen schwächer, Ausländer waren geteilt, konnten jedoch 
meist kleine Gewinne verzeichnen. Am Pfandbriefmarkt war das Ge- 
schäft sehr still. Goldwerte lagen behauptet, Liquidationspfandbrieie 
und Anteile eher freundlicher, Roggenpfandbriefe fester. Am Geld- 
markt war Tagesgeld mit 4—6 Prozent und darüber hier reichlich an- 
geboten, Monatsgeld 7% —8% Prozent, Warenwechsel 7 Prozent, Re- 
portgeld mit 8—8% Prozent angeboten. Der Privatdiskont blieb für 
kurze Sicht unverändert, für lange Sicht wurde er auf 67% Prozent fest- 
gesetzt. Am Devisenmarkt ist die Nachfrage geringer geworden, 
infolgedessen lag die Mark fester. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. i 


Riebeck 
Rütgerswerke | 88.25 99.7: 
Salzdetfurth 


Löwe, Ludw. | — | — 
Mannesmann |180.251162.00 
Manst. Bgb. 1124,501127.25 


10.1.| 9.1 5 
52.50 | 52.30 | Ablös.- Schuld ohne Auslosangsı. 
000 | 57.30 | 56,87 


Industrieaktien. 


10. 1. 91. 10. 1. 8.1. 
Accumulator. Feldmühle 1205.00/209.00| Pöge, Mtr.-W. 109.1211200 
Adlerwerke Hohenlohe 19.50 20.00 Riedel 55.50 57.37 
a BER nn on] St 

mbe: r. . aro 

Borger, Tiefb. Labmeyer 171000 — 
Cop. Hisp. Am. Lanrahtitte | 81.00] 83.50 
Dt. en ie 1 i 119.00119.50 i 
DtWollw.Man otor. Deu — — — 
Dt. Eisonhd. 90.00| 92.50] Nordd. Wollk.1169,50| — 000216.50 


Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Aires 795 | Jugoslawien 
a Kopenhagen 
Lissabon 
Konstantinope! Oslo 
on 16.54 
Newyork 
Die de Janeiro 
raguay 
Amsterdam 
Athen 5.606] Stockholm 
58.565 Budapest 
Wien 
Kairo 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelsnachrichten. 


(OWN.) Die Zuckerkampagne zeigte bisher einen normalen Ver- 
sauf. Zu Beginn der Kampagne, d. h. am 1. Oktober 1927, waren 
72 Fabriken (gegenüber 70 im Vorjahre) tätig. In den Monaten Ok- 
tober und November wurden 3 777 000 dz Rohzucker produziert 
(gegenüber 3 621 000 dz in der Vergleichszeit des Vorjahres). Obwohl 
das Produktionsergebnis der beiden ersten Monate sogar besser als 
das der Vergleichszeit des Vorjahres ist, kann angenommen werden, 
dass im Verlaufe der folgenden Monate bereits eine Verschiebung ein- 
getreten ist, so dass die Erreichung des veranschlagten Endergeb- 
nisses (6 055 550 gegen 5005000 dz) sehr in Zweifel zu ziehen ist. 
Denn nicht nur die im vergangenen Sommer stark aufgetretene Rüben- 
schwanzfäule, sondern auch die späte Aussaat und ungünstige Witte- 
rung haben das Wachstum der Rüben ungünstig beeinflusst. So 
wurde der Ertrag je Hektar zwar mit 252,4 dz (gegenüber 246,7 dz 
im Vorjahre) veranschlagt, das Durchschnittsgewicht der Rüben aber 
nur auf 196,2 (gegenüber 234,5) Gramm, ihr Zuckergehalt auf 16,32 
(17,32) Prozent. Die Anbaufläche betrug 207000 ha (gegenüber 
180500 ha i. J. 1926). — Der Zucker absatz belief sich in der 
Berichtszeit auf 1 732 000 dz (gegenüber 1797 000 dz im Vorjahr). Da- 
von entfielen auf das Inland 544000 (551 000) dz. Erwähnt sei 
hierbei, dass jetzt der Zuckerverbrauch je Kopf der Bevölke- 
rung mit 10 kg jährlich fast wieder den Vorkriegsstand (10—12 kg) 
erreicht hat. 1920 betrug er noch 4.3, 1921 4.8, 1922 6.5, 1923 6.7, 
1924 8.8 und 1925 9.4 kg. Innerhalb Polens stehen im Zuckerkonsum 
Warschau und Oberschlesien mit 18 kg je Kopf an der Spitze. — 
Exportiert wurden im Oktober und November 1888000 dz (Ver- 
gleichszeit 1926: 1 245 000 dz). 

Ueber die verilossene Zucker kampagne vom 1. Oktober 1926 
bis 30. September 1927 werden jetzt abschliessende Daten im halb- 
amtlichen „Przemyst i Handel“ veröffentlicht. Danach waren (wie 
oben erwähnt) 70 Zuckerfabriken in Betrieb, die 33,6 Millionen dz 
Rüben verarbeiteten. Die Anbaufläche betrug 180500 ha, wo- 
von 125 100 ha auf Grossgrundbesitz, 52 700 ha auf Kleinbesitz und 
2700 ha auf Fabrikeigentum entfielen. An Rüben wurden insgesamt 
3,9 Millionen dz, d. h. 188 dz je ha geerntet. Der Zuckergehalt der 
Rüben war 17,32 Prozent. Die Zuckerproduktion hatte folgendes 
Ergebnis: Raffinade 587 000 dz, weisser Kristallzucker 3 129 000 dz, 
Mehlzucker I. Wurfs 1367000 dz, II. Wurfs 84600 dz. Das sind auf 
weissen Kristallzucker umgerechnet, insgesamt 5 005 000 dz. Es er- 
zaben also 6,7 dz Rüben 1 dz weissen Kristallzucker, bzw. es wurden 
aus 1 ha Anbaufläche durchschnittlich 28 dz weisser Kristallzucker 
gewonnen. Der Absatz belief sich bei der Umrechnung in weissen 
Kristallzucker auf 5143000 dz. Im einzelnen wurden verkauft: 
783 000 dz Raffinade im Inlande und 10000 dz im Auslande, 2 307 000 
bzw. 869 000 dz weisser Kristallzucker, 1000 bzw. 1 247 000 dz Mehl- 
zucker I. Wurfs, 73000 dz Mehlzucker II. Wurfs im Auslande. Der 
Inlands verbrauch stellte sich (in weissem Kristallzucker aus- 
gedrückt) auf 3 091 000 dz (gegenüber 2 658 000 dz i. J. 1925/26 und 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Aus künſte werden unſeren Leſern gegen Eiuſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder nage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 
8. 3. 1928. 1. Die Rente muß für die gange Beit nachge⸗ 
gahlt werden. 2. Dazu hat auch ein Optant Recht und die 
Möglichkeit. 3. Muß verzollt werden; die Höhe des Zolles iſt uns 
nicht bekannt. 4. Eine deutſche des polniſchen Jagd⸗ 
geſetzes iſt noch nicht erſchienen; eine ſolche wird demnächſt in der 
bon der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm⸗ und Senats⸗ 
ten herausgegebenen Ueberſetzung der Polniſchen Ges 
Verordnungen veröffentlicht werden. 5. Einen ſolchen 

Mann oder eine ſolche Stelle kennen wir nicht. 

N. M. hier. Bei einer . von Wis“ Mk. 
oder 60,06 Zloty ſind gegenwärtig für eine Dreizimmerwohnung 
96 Prozent oder 57,67 Zloty bis einſchl. März d. W., von da ab 
60,06 Zloty zu zahlen. N o 

Beruf. Wir find beim beiten Willen nicht in der Lage, Ihnen 
die Frage, in welchem Berufe Sie nach der Entlaſſung aus Ihrem 
Amte hier oder in nd unterkommen könnten, zu beant- 
worten, da doch dabei Ihre individuelle Begabung, die wir nicht 
kennen, eine Hauptrolle für die Beantwortung der Frage bildet. 
Die Teilnahme an einem Handelskurſus wäre dann zu empfehlen, 
wenn Sie als kaufmänniſcher oder auch als Bürvangeftellter eine 
Beſchäftigung finden wollen. 


John Barrymore 


mit Mary Astor, Estelle Taylor 
und Helene Costello 


sind in Kürze im Film 


ber Turm der Liebe 


lll 


zu sehen. 


Boführiges Jubiläum 


ſetern jetzt die z. Zt. einzig zuberläffigen, feit 25 Jahren er- 
probten Mittel für Hautpflege der Säuglinge 


Puder, See mn Creme 


BEBE v. Szofman. 


chm!  Radioamatenre 


Laden- und Reparaturwerkſtatt 
für Akkumulatoren und Anoden. 


W. Lawicki, 


Poznan, Dąbrowskiego 32. 


„Wang en“ jeder Art, 


Größe und Traghraſt, 
für Candwirtſchaft und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, Baagenfabrik, 
Gegr. 1900. Leszno (WIkp.) Tel. 213. 


ten u. Reparatu nen an beſtehenden Waagen 
Hm perden fahgemäh und Lichfäbia Hecgeiteil 


Suche zum 1. Febr. oder ſpäter evangel. zuverläſſige 


Gutsſekretärin. 


Poln. Sprache Bedingung. Zeugniſſe, Gehaltsan ſprüche und 

Lebenslauf bitte einſenden. 

R Treppmader-Schwante, 
Rittergut Wölfa, pow. Września. 


Rudi Wagener, der ehemalige deutſche 


FPachtgeſuch! 


Zum 1. 7. 28 oder auch früher ſuche ich ein 

rößeres 

gr Ai 1500 Morgen groß und in der Wojewodſchaft 
Poſen gelegen, zu pachten. 


Vertreter 


in der Terpenlinölbranche wird geſucht. Angeb. a. Ann. 
Gep, Roß mos Sp. 3.0. o., Poznan, Bwiersynicche 6, u. 2539. 


Geſucht per 1. April d. Is. gut empfohlener 


mit eigenem Werkzeug. 


— Pofener Tageblatt. 2 


2 500 000 dz i. J. 1924/25), der Export’ auf 2052000 dz. Im Zu- 
sammenhang mit der Tatsache, dass der Absatz die Produktion über- 
schritten hat, sind die Vorräte aus der Kampagne 1925/26 (damals 
177 000 dz) bis auf 36000 dz, die in die Kampagne 1927/28 hinüber- 
genommen wurden, aufgebraucht. 


(OWN.) Aus der Bankwelt. Das Statut der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego wird im Zusammenhang mit dem auf die 
amerikanische Anleihe gestützten gesetzlichen Stabilisierungsplan eine 
Aenderung erfahren, die bereits in der letzten Aufsichtsratssitzung 
genehmigt wurde. Auch die schon vor einiger Zeit in Aussicht ge- 
nommene Erhöhung des Grundkapitals der Bank (gegenwärtig 35 Mil- 
lionen) auf 100 Millionen Zloty durch Verstärkung der staatlichen Be- 
teiligung dürfte alsbald durchgeführt werden. Die Bank Prze- 
mystowcöw in Posen hat die ministerielle Genehmigung der 
Erhöhung ihres Aktienkapitals um 750000 auf 1,5 Millionen Złoty 
durch Emission von 7500 Stück neuen Aktien zu je 100 zt Nominal- 
wert»erhalten. — Die über die Bank dia Hand!u i Prze- 
myslu in Warschau verhängte Geschäftsaufsicht ist vom Be- 
zirksgericht bis 29. Februar d. Js. verlängert worden. — Der Haupt- 
aktionär der Allgemeinen Kreditbank in Warschau, die 
Länderbank in Wien, beabsichtigt, angesichts der günstigen Entwick- 
lung dieser Warschauer Bank ihr Grundkapital um 3 auf 5 Millionen 
Złoty zu erhöhen. — An der Bank Nathanson in Warschau 
hat (lt. „Tygodnik Handlowy“) kürzlich eine holländische Gruppe 
Interesse gezeigt, die diese Bank ganz übernehmen und deren Kapital 
auf 10 Millionen Zloty erhöhen will. — Die am 31. Dezember 1927 
stattgefundene Generalversammlung der Ziemski Bank Kre- 
dytowy in Lemberg hat eine Erhöhung des Kapitals um 5 Mil- 
lionen Zloty beschlossen, um eine restlose Sanierung der Bank durch- 
zuführen. 4 Millionen sind bereits von der Bank Gospodarstwa Kra- 
jowego übernommen. Der Rest von 1 Million wird den Aktionären 
zur Zeichnung überlassen. Für den Fall, dass dieses Zeichnungsrecht 
nicht völlig ausgenützt werden sollte, wird das Garantiekonsortium 
die fehlende Deckung übernehmen. 

Der Papierhandel hat im Gegensatz zu der polnischen Papier- 
ihdustrie, die sich im allgemeinen einer sehr günstigen Konjunktur 
erfreut, infolge des starken Wettbewerbs auf dem Inlandsmarkt einen 
sehr schweren Stand. Während der Grosshändler bei der Fabrik 
50 Prozent in bar und den Rest in höchstens Dreimonatswechseln bei 
Iprozentiger Verzinsung je Monat zahlen muss, erhält er von den 
Detaillisten nur Wechsel mit 5 bis 6 Monate Laufzeit. Da die Ge- 
winnspanne des Grosshandels mit nur etwa 10 Prozent anzusetzen 
ist, bleibt nach Abzug der Handelsunkosten, Steuern und Wechsel- 
diskonte nur ein minimaler Betrag als Reinverdienst übrig. Das 
Rettungsmittel einer Preiskonvention bleibt dem Grosshandel versagt. 
weil sich rigorosere Verkaufsbedingungen, entsprechend denjenigen 
der festorganisierten Industrie, in der Praxis gegenüber dem Klein- 
tandel gar nicht durchsetzen lassen würden. Auf die Dauer werden 
aber die Papierfabriken sich selber schädigen, wenn sie dem Handel 
in den Verkaufsbedingungen nicht mehr entgegenkommen, da die 


M. Z. Die beiden Hypotheken unterliegen der polnischen Auf⸗ 
wertungsverordnung, ſind mithin mit 15 Prozent aufzuwerten. In 
der Vorausſetzung, daß es ſich um Vorkriegshypotheken handelt, 
hat die 35 000 Mark⸗Hypothek einen Wert von 43050 Ztoty, die 
von 219 000 Mark einen ſolchen von 269370 Zloty; mit 15 Pro- 
zent aufgewertet 6 457,50 Zloty bzw. 40 405,50 Zloty. An Zinſen 
find die der letzten vier Jahre nach den verabredeten Zins ſätzen zu 


zahlen. 


Sport und Spiel. 


Berſchiedenes vom Eisſport. Die internationale de i, 
T 
die 
fie bei jeder ſich bietende Sl 

iet, wo fie bei j ietenden Ge⸗ 
Villars 
an und konnten 
ang überlegenen 9:1 Sieg landen. Gegen eine franzöſiſche 
ſchuft in Chamonix erzielten ſie jedoch nur ein Unentſchieden 


des Berliner Schlittſchuhklubs auf Reiſen! Seit Beendigu 
Wettſpiele um den Spengler⸗Pokal in Davos befindet fi 
internationale e des „Berliner Schlittſchuhklubs“ 
Iegenheit " Gejelicetis.Eißhodeifpicie wee, 
egenheit fts⸗Eishockeyſpi aus n. 
traten ſie gegen die dortige Eishockeymannſchaft 
einen 
Mann 
von 2: 2. . 
AUUngariſche Ski⸗Meiſterſchaft. An 


garn wurde die Meiſterſchaft im 18 


In 


ich. 
Skiſpringen. Anläßlich eines 
in Oberſtaufen traten die 
(außer Konkurrenz) auf, 
Walter Glaß 48, 44 und 46 Me 
47 Meter. 
und K. Neuner 41, 46 und 46 Meter. 
Ski⸗Staffellauf. wurde am 


Gu 


ter. 


meter führt, ausge 


4.02.11 Stunden. 
4.03.22 Stunden. 

Aus dem Boxring. 
in Stuttgart gegen Südfrankreichs Meiſter Mugire 
hart der 2a Pen in der erſten Runde fein Ende 
kräftiger Magenſchl 
ausgezählt wurde. 
Domgö kämpfte ebenfalls 


Gut mit Weizenboden 


ossow, Dabrowä-Krotoszyfiska, 
a 7 ein 


rie tfa 


Ein verläſſlicher 


Im Hauſe der 
Detail! 


2 2 Wellenſittich alt, in ungek. Stellung. Mil we 
& miedemeiſter Kanarienvogel ſchwerſten u. leichteren Boden. (Limoufine) 6. ſitzig . 
; nebſt mehreren gut erhaltenen] verhälln. vertraut, längere Beit | wegen Liquidierung 


zu verkaufen. 


Görzewo (Uhlenhof) 


b. Ryczywół, pow. Oborniki. 


dem Schwabenberge in Un⸗ 
Kilometer⸗Langlauf ausge⸗ 
tragen, welche Julius Strauch in 1,36,09 Stunden als Sieger 
j. 2. Bela Szepes 136,43. 3. A. Szenday 1,44,37 Stunden. 
Ser Verbant Elbe 

die folgende Spru iten e gelten 
nde rgtelten: 

s ſtav "Pier 44, % und 
E. Recknagel 33, 47 und 48, ſowie ſpäter 50 Meter 


Harz vergangenen Sonntag 
der „Harzer Sxkiſtaffellauf“, der über eine Strecke von 45 Kilo⸗ 
tragen. Der Start war auf dem Brocken, das 
Ziel in Altenau. Es beteiligten ſich an dieſem Laufe 32 Mann- 


ſchaften, die je 5 Läufer zu ſtellen . wurde die 
Mannſchaft des „Schneelaufvereins Sthal", und zwar in 


wurden die „Goslarer Jäger“ in 


Rudi Wagener ebenfalls k. 9. ⸗Sieger! 

N e hg" trat 

um Kampf 

fand, denn 0 
warf den Franzoſen zu Boden, wo er au, 

"Der Kusche Meiſter im en Be Ger 


mgörgen an demſelben ai 
Schweizer Meiſter dieſer Gewichtsklaſſe, Schmid. Auch dieſes 


— 


Preisliste grati 
Alexander -Maennel RR I jaliplatten 
2 Ft si 3 (Woj, Pozn.) 8 zu angemefji 


enen Preiſen 
Bruidzinski aug 


Spezial⸗Verkaufsbüro von 
Grammophonen u. Platten. 


Poznan, 
Aleje Mareinkowsklego 8" Yorderh. 


„Warſzawianka“ (am Muſeum.) 
$ Tel. 4051. Engros! 


2 Prachlſinzen, 


Käfigen umſtändehalber billig 


Görna Wilda 61, III r. 
Zu ſprechen 2—4 Uhr nachm. 


IR 


Grossisten im Ausland vielfach Kredite bis zu 5 Monaten 
Zinsaufschlag erhalten. Wenn auch die Importware trotz nie, 
Preise sich durch den Zoll im Einkauf höher stellt als die inn“ 
Ware, so wird dieser Nachteil doch eben durch die voti 
hafteren Kreditbedingungen aufgewogen. Bis 7 
lich bedeutendem Umfange ist die Papiereinfuhr ohnehin erfor i 
da die heimische Produktion den Bedarf des polnischen N 
keineswegs zu decken vermag. Importiert werden fast alle 
Papier, besonders aber holzhaltiges und Pappen, und z was e 
Deutschland, Oesterreich, Finmand und der Tschechoslowakei. x 


Auf dem polnischen Hopfenmarkt haben die Umsätze fast 
gehört, da die heimische Brauindustrie sich angesichts der nie 
Preise und der im allgemeinen recht guten Qualität der letzten Se 
frühzeitig für den grössten Teil ihres Bedarfs eindeckte und 
das Ausland fortgesetzt starkes Interesse zeigte. Im ganzen 9 
schon mindestens 80 Prozent der Hopfenernte abgesetzt sein. 
den Abnehmern steht an erster Stelle Deutschland, das 
deutende Mengen nach Skandinavien wie auch nach Frankreich 
exportiert hat. Seit Oktober sind die Preise für bessere Quali n 
von 50 auf 55 bis 70 Dollar je 50 kg heraufgegangen. Den Repo 
Bestände hofft man ebenfalls im Ausland unterbringen zu können, 


Eine Lohnherabsetzung in der Bergwerksindustrie im A 
um 5. im Taglohn um 10,5 Prozent wurde bei den am 31. De é 
in Sosnowiec stattgefundenen Verhandlungen über ein neues 1 
meines Tarifabkommen von den Arbeitgebervertretern vorgesch 
Die Vertreter der Gewerkschaften haben diese Forderung abge 


OWN.) Der schlesische Getreidemarkt hatte auch im 4% 
Monat des Jahres im allgemeinen nur geringe Umsätze zu verzeiht 
Auffallend war, dass die Brotgetreidezufuhren sehr stark hinte 9 
sonst um diese Zeit auf den Markt gelangenden Mengen zurückb * 
aber trotzdem schwer abzusetzen waren. Diese Erscheinung 
darin begründet, dass die Mühlen sich wegen des schlechten © 
absatzes die grösste Zurückhaltung bei ihren Getreidekäufel! 
erlegten. In Verbindung damit sanken die Brotgetreidepreisft í; 
späterhin jedoch wieder die alte Höhe ungefähr zu erreichen, nach 
die Zufuhren fast vollkommen aufgehört hatten. Die Preise für * 
und Gerste blieben fast unverändert. Grössere Gerstenaf 
konnten zunächst gut untergebracht werden. In der zweiten 
Dezember waren aber für mittlere Braugersten nur noch sehr 
Käufer zu finden. Die schlesische Mühlenindustrie blia 
folge der hohen schlesischen Getreidepreise weiterhin von den 
schäft ausserhalb der Provinz so gut wie ausgeschaltet. Def. 
absatz auf dem heimischen Markt litt wiederum unter den b 
Angeboten anderer deutscher Ueberschussgebiete, und die . 
der Mühlen wurde durch das Festirieren von Weizenkähnen, ‚di 
Schlesien auf den, Weg gesetzt waren, erheblich beeinträchtigt 
all diesen Gründen setzte sich die schon im vorigen Bericht “p; 
gehobene Knappheit an Kleie fort. ! i 


Treffen kam nicht über alle Runden, da Domgörgen in der aug 
Rufe den den durch en rechten Kinnhaken die Zeil 
zu Boden brachte. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 10. 1: „Die Lerche“. 

Mittag, 11. 1.: „Lakme“. Erſtes Auftreten von 
Gutowska. D 

Donnerstag, 12. 1.: „Ein Herbſtmanöver“. 

Freitag, 13. 1.: „Jakob, der Lautenſpieler“. 

Sonnabend, 14. 1.: „Zygmunt Auguſt“. 

Sonntag, 15. 1., 3 Uhr nachm.: „Hänfel und Gretel“. (€ ' 
Preife.) Abends: „Ein Herbſtmanöver“ . ? 1 
Montag, 16. 1.: „Lohengrin“. Gaſtſpiel von Matilde Ss 

Dienstag, 17. 1.: „Der Raſtelbinder“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 
vis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nar im Teatr 
von 11%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird 
eingelaſſen. 


ür das mittlere Norddeutſeh 
It mit Regenfällen. Südw 
ortdaner der 


= Berlin, 10. Jan. 
Weiterhin mild und ſtark be 
— Für das übrige Deutſchland: Ueberall 
Witterung mit Niederſchlägen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


die Mütter noch mit Moder 
ihrer Minber Ü ) 


ugniſſe 
5 
= ſorgte ar Ä 
dichter Seidenſtebe ausgezeichneter Rohſtoffe. 
: ) ber, Gei nd Ere 
— 


Suche zum 15. März 1928 3 
mit 157 


1. Borichnitte egi 


Dominium Chraplewo, sows 34 
bVeſucht zum 1. April 1928 evangel. unperhefral 


Brenner 


perſekt im Polniſchen, vertraut mit Sartoffeltrodnufig 
elektriſcher ue Zeugnisabſchriften und Geh 
ſprüche einſenden an 
Spiritusbrennerei-Berein 
Tarnowo-podgörne, powiat Poznań. A, 


Kinderpflegerin Sutsiekretärl 


aufs Land zu zwei Kindern] mit guten Zeugniſſen, ( 
1. Laus naar ge) in ungek. Stellung tätt 
er Leugnen. | Seit” mige, u 
anſchluß. Zeugniſſe, 8. rift mächtig, [UA 
—— D et Bild an] 1.4.28 Vertrauens ſtellan 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o | an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 102 | Poznan, Zwierzyn. 6, U. 


Suche zum 1. 4. 1928, früher onig geb t | 


Veuzwag 


Konditorei 


verh. Beamter 
oder Oberinſpektfor, 
übernehme auch ſelbſt. Leitung 
eines größ. Gutes. Bin 31 Jahre 


Beamter auf einem Verſuchs⸗ 
gut geweſen. Offert. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 
Zwierzuniecka 6, unter 2546. 


ſchäftes günſtig zu ver 

Off. an „Par“ a 
Aleje Marcinkowski’ 
unter Rx. 53,55. 


Poznań, 


| —+ »ofener Tageblatt. Re 
Frieden zwiſchen peking und Schanfi. 


4, Miniſterprüſtdent P äßt i 

l an Fü läßt in der chineſiſche = 

; nS) und bischen der Anhuochun (den Ferbandeten 3 
aller Gouvernement der Provinz Schanſi wahrſcheinlich 

ätten eine er Zeit Frieden geſchloſſen würde. Beide Parteien 


n Wa ti i 
kihe Lage zu er inb vereinbart, um gemeinſam die poli- 


Zehn Tote — acht verletzte. — 


Das fataliſtiſche Wort von der Duplizität der Ereigniſſe hat 
wieder einmal grauſame Beſtätigung erhalten. Noch ift die Erre⸗ 
gung über die Kataſtrophe in r Landsberger Allee nicht gez 
ſchwunden, und ſchon wieder wird Berlin durch die Kunde vow 
einem neuen Exploſionsunglück erſchreckt. Diesmal am anderen, 


tatſächlich 
Zukunft neutral 
Nordens den 


nahe dem Grunewald, auf dem Gebiet der früheren Domäne 
Dahlem. In der großen anſehnlichen Villa Parkſtraße 40/42 
explodiert am Sonntag morgen ein Lager von gefährlichen Memi- 
ſchen Produkten. Ein nach dem hinteren Garten zu gelegener 
lügel, der zwei Räume enthielt, wird mitſamt der anſtoßenden 


ortſetzung des 


ven 
feldzu 
im: deſſen Beendigung 


zurücktreten werde 


ganz klar, wer Chiang Maiz n-] Garage von dem übrigen Hanfe abgeriſſen, in die Luft geichlen- 
renden ernannt hat, denn das Sen e e eee dert und vollſtändig 9 wei Tote und acht Verletzte 
Nankingregierun ihr Daſein verdankt, if aufgelöſt] werden aus den Trümmern geborgen. Die Stille des regens 

l arteiegelutive tritt erſt am 10. Januar zu einer | feuchten Sonntagmorgens iſt jäh zerriſſen . 


Alles hä 
chen Befehl: 


6 Ueber Hergang und Urſache des Unglücks erfahren wir fol⸗ 
durch Chi 


N Ein Helen: 10 0 15 bie 
m Sonntag vorm um r wurden Bewohner 
der Villenkolonie Dahlem And der engenden Orte durch or 
ewaltige Detonation in Au und Schrecken ver⸗ 
etzt. Die Detonation wurde auf weite Entfernungen, ſo noch in 
Wilmersdorf und Tempe 10 wahrgenommen. Im Umkreiſe von 
einem Kilometer wurden enweiſe Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Von einem Radfahrer, der im Augenblick der SERFO 


fen aim 

in ber 

ra ofort an alle in f enden Wachen den 
aus; Sage Alarmſtufe! Dienfigentesen in Gefahr! 
Schöne 


it di aeg 8 P 
88228 a 8 8 ve Seele 


4 „ Sollte andererſeits Chia 
en — eigenen Aemeegeupe . rlommandierenden ges 
n ſein, ſo wird er nicht viel ausrichten können, da er 


9 dann auf di ; i 3 
pg en ln der übrigen nationaliſtiſchen Befehls⸗ 
Eb, $ 


durch die ſtillen n der Unglücksſtätte zu. Den Löſchmann⸗ 

ſchaften und den zuerſt pereinzelt und dann in ſtändig wachſender 

2. herbeieilenden ergängern und Mitbewohnern der 
illenkolonie bietet ſich ein überraſchendes 


der Villa nichts von dem Ausmaß des Ung! nen, 
Der grobe bau 5 äußerlich unverſehrt, und erſt wenn 
man durch toeinfahrt das Grundſtück betritt, erkennt man 
die Wirkung der Exploſion. 


Ein ri Frl ; t. Mauer- die Exploſion, durch die die Garage und der Verbindungsgang in 
ſteine, ei ene e bee een des Stücke geriſſen wurden. ; 
pen fe I E e n 
ſtellen um n Sage e ile f we e n ſteht noch eine Kommtiſſen von Badperfiäubigen 
a die Hinterwand der wo Teil des Küchenſchranks mit erg > aus Prof. Benke bom miſch⸗Techmiſchen Reichs 
È arag ige „und, wunde ije, unverſehrten ern halb in] inſtitut und Prof. Gerngroß von e ee 9 
Anterred d der Luft pang Da ein Feuer nicht ausgebrochen ift, ri ſich] und ihren Aſſiſtenten. Mit mmer 
ben, „dung Briands mit Lord Crewe. TTETETFTFTCCTCTCCCCGCCCCCCTFCECCCCCC ha, Tick I nebtelih nick mehe 
„ 10. 70 eai tigi ie | ; en die Mens Aen. - ; Babo- 
nen, er ee, R.) 2 1 1 3 fen Deo . angabe ge in dem Uns | ratorien und Vorratsraum polfgeklich verſiegelt. Die 
i affen im Pert rk ple Frage des Anti. | glüdhauje anwejend waren. der hintere einftödige pa gefährlichen Stoffe wurden abtransportiert. 
ſegspaltes beſpraenftee N t ehenfotvenig wie] der Billa und die lager tage AN: lig in fich zufſam⸗ * 
itigen Bonne Verpflichtungen gegenüber dem Walterbub pe menge fü re fnd, gefaltet des Bergungswer! redt Das Haus in öche früher dem SProfeflor 
le die nnen und ebensowenig dle Verpflichtungen, die ſich für | ſchwierig. Dr. Julius Manche, der es an Weingärtner und Stammer ver- 
tarn die es i mp kauft hatte, einſtweilen noch ein Zimmer in dem von 
Kar Inte ten, aus dem Abkommen von Die Opfer des Anglücks. hatte, 
3 en. Ob man w - 5 feder an, weg Ms den PAA O Ne Exploſion e bew ie. Rot: Dian aa bem 
Eoen. ober a enb, in den von ber Egplofton weniger milgenommenen ger In ge Den — 2 Unter den ee ſeines 
i a ü nd acht n g s i ry 
au Ant en logg Verichie. A es, Vier des Unglücks, zwei Tote u Zimmers fand man einen Wecker, der im Augenblick der Exploſion 
N Diͤe Toten: auf 9,36 Uhr ſtehen geblieben 
] — ( —— der 50 jährige Max Stammer, war. Wie erinnerlich, wurde auch nach dem Ungkück in der 
„Ot r die 22jährige Haus angeſtellte Martha Schönfelber. ee eine Uhr gefunden, die genau den Zeitpunkt 
| dene über Locarno und Weltfriedenspakt. Br Ben a ee 
0 itees für ben dug (R.) Au ar e Mti 84 5 der Miäheige P Mar zei (fäner Ropfverlehinigen), ber, jowie Be Stammer und Kind, die fi zur Zeit des 
te 5 ee bas deſſen Frau Emilie Deter (52 Ti Knochen 3 po in den vorderen Zimmern . dae 
ölkerbundes auf nit den bisherigen er Anni Deter (23 ). e Deter (neuns | ftelle erſchien u. a. auch gel yon 
6 eE Bfondens uf Be in Der ie Die Wen Weiche malan e She > CCC 
E) ; j / e ja enden 1 i e s * 
Tepee auf die m Mie teiten ber — Be = Waller eie 1 u » / beite eee 165 Uhr abends — ai S 
breche Nach N 0 (3 € 0 8 n n 
nen Bai DE S des Genfer Sehr ſchwierig geſtaltete ſich die Befrei der Frau Deter, deren % vi abrücken. | 


blem, als es der 
be ee die a 
ce Face Polen und 
* A 2 4 fe t Engs 
giens und die 


en 


die 
ge be 
e Aus anderen Ländern. 
wieder ein englischer Weltfiug. 

London, 10. x Die beid li leger 
Ne wa land kar 11 von a in Sie e 
y einem Flug rund um die Welt aufgeſtiegen. Die Flieger beab- 

Aigen a Frankreich talten und Griechenland nach . und 
zurück zu fliegen. Wenn irgend moͤglich, wollen fie auch über China 
und Rußland fliegen. 


elbſtmordverſuche ei 
an Sen 165 . ge nes 


5 den ſiebenten Selbſt⸗ 


millionenbeſchlag me | 
der pariſer Somjethandelsvertreting 


8. 8 r. Der Vorſitzende des erichts des 
Walensee bat einen von etwa Weise Par ſer na 
Wöitanſtalten geſtellten Antrag auf gerichtliche Beſchlag⸗ 
9 ebum Beirage bon ehm. n gegen. die Ganbeläuer- 
lt: efer a ne 8 Grund fi 


bei 


dy 
ar 


! à butlig, Da 
| Ries de 

i Pe 
dice A et Bisher ift es ſtets gelungen, ihn durch jofortige Operation 
En den der oe 


Mdertmillionen-Anleihe für Gejterreich ? 
k aus Wien berichtet wird, weilen zwei Unterhändler 
unten Hauſes Morgan in Wien, um die Bedingungen der 
Un, Öfterreihifhen Auslandsanleihe von 100 
eten nen Dollar und die Projekte zu ihrer Verwertung zu 
h und „Die Unterhändler zeigen fih durchaus geneigt, die Anleihe 
dau annehmbaren Bedingungen abzuschließen. 


F 


Die engliſche Arbeiterpartei auf die Wahlen 
TE a9 vorbereitet. ' l 


i / 

5 London, 10. Januar. (R.) Auf einer Verſammlung in der 
der Ein trauriger Wettſtreit. x Stadthalle, in Pa in en, 8 Ramſay Mac 
nr e n an ober lung bie Beim, 

r bei de n i n n ber zemierminijter zur Vorbereitung der Parlas 
een e e mentëmablen aufgefordert hatte. Mar Donold berficerte dabel, daß 


Kampfflieg während 

N nu. pyure 0% em leni ler Yanabifie die Arbeiterpartei auf die Wahlen vorbereitet ſei. Die Regierung 
1 Promn deien Ruhm für fih in Anipruch| verſcge aber große Mittel und bei den Konſervativen fet ſehr viel 
N batte, meldete ſich jetzt ein auſtraliſcher Artillerie] eld für die Wablkampagne vorhanden. während die Arbeiterpa tei 
end Evans, der Kr eine Beſtätigung eines 1255 e ade Die Re erung 

b en 2 À ahlkampf durch den Gewerkſchafts⸗ 

be. ben, monah er ORTER den der Orde aus ab, pat ercer. Geis Bernbielsbung ber Gemerticaftsvorlage aber 


es 


mapeto en zu haben. 


äußerſten Ende der Stadt, in einem Villenviertel des Weſtens, daß fi 


Ein neues Exploſionsunglück in Berlin-Dahlem, ` 


Exploſivſloffherſtellung im Keller. 


Unterkörper völlig zwiſchen Balken und Mauerwerk eingeklemmt 
war. Erſt gegen 1 Uhr konnte ſie aus ihrer qualvollen Lage be⸗ 
freit werden. 
Wie wir erfahren, haben die Verletzungen des Portiers 
Deter und zweier ſeiner drei r als leichter herausgeſtellt, jo 
e im Laufe des Tages bereits aus dem ar ent⸗ 
laſſen werden konnten. Ueber den Zuſtand der übrigen ünf Ver⸗ 
letzten wird uns mitgeteilt, daß Lebensgefahr für fie nicht beſteht. 
* 


Das Villengrundſtück Parkſtraße 40/42 in Dahlem gehört ben 
Chemiſchen Werken Weingärtner u. Co., einer Kommandit: 
geſellſchaft. Die beiden Inhaber, Stammer und deſſen Schwa⸗ 

eingärtner, kauften das Haus im l 1919 von einem 
rofeſſor Dr. Blancke, der guch jetzt noch als Untermieter darin 
wohnt. Die beiden Chemiker nahmen an der Villa eine Reihe 
baulicher Veränderungen bor: die früheren Küchenräume im 
Souterrain wurden 


in zwei große Laboratorien umgewandelt 
und eine größere Vorratskammer elegt. Ein gedeckter Gang, 
der von Au Räumen aus betre merten Kan. führt o 
Garage. Dieſe beherbergt nicht nur einen Wagen, ſondern ift 
auch zur Werkſtatt für . — Arbeiten e In abge⸗ 
teülten Zimmern darüber n der Chauffeur und der Gärtner. 
Die Inhaber der Chemiſchen Werke ſtellten hauptſächlich kos⸗ 
metiſche Mittel ar und unterhielten auch Fabrifations- 
räume in Neukölln. ebenbei beſchäftigten fie ſich mit pyro- 
n Experimenten probierten u. a. auch neu⸗ 
Ein 58585 E hran a ihi 0 5 ache me 
iſſen der Polizei bewahrten gie ngen xploſiber 
Stoffe in den Laboratorien und in der Vorratskammer auf. Hier 
lagerten außerdem 
zwei Fliegerbombenhülſen, 
die jedoch ohne Zünder waren. Bei dieſen Bomben handelt es ſich 
um Gebrauchsmuſter, die zum Patent angemeldet werden ſollten. 
Am Sonntag vormittag un Stammer ſchon zeitig mit 
Experimenten in der ge ohne Hilfe fellten 
vornahm. Unter donne Getöſe erfo! % 


un 


konnten um dieſe Zeit 


Ein Amerikaner aus der Geſangenſchaft 
mexikaniſcher Banditen geflohen. 

London, 10. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Los Angeles 
ijt dort geſtern der amerikaniſche Bergbauingenieur Lyman Barber 
eingetroffen. der im vorſgen Monat von mexikaniſchen Banditen 

efangen genommen war und nur gegen Löſegeld freigelaſſen werden 
ollte. Barber berichtet, er habe eine Bemerkung des Führers der 

ande gehört, daß er heute getötet werden folte, Daraufhin habe 
er ſeine Wache mit Steinen und Flaſchen angegriffen und 4 Mann 
getötet, worauf es ihm gelungen fei, zu entkommen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (8. Zt. im Gefängnis). 
berge n fr 4 Für 
Handel und Wir 

und Land, Geri : Rudolf 
und für die 


ner, Kosmos 


Sogleich lieferbar! 
Wir empfehlen folgende Theaterftüde: 
Schwank in 1 Akt — à 4 zł 40 zuzüglich Porto für Zuſendung: 
Schwert des Damokles — Naturheilmethode — 9 5 
€ terier 


Lieſerl, ER in einem Aft — Eheſcheu, Luj 
einem Akt — 


piel in 


ofe in 
uten 


Prinzeſſin, Operette in einem Akt 

Schwank, Luſtſpiel und Poſſe in 3 Akten: 
Drei Zwillinge, „11 z! — Der wahre Jakob, Schwank, 
11 21 — Hans Huckebein, ak, 11 21 — Sprung in die 
Ehe, Schwank, 111 — 


11 21 — Jahrmarkt in poaa; 

weißen Rößl, Luſtſpiel, 11 1 — Herr Senator, Luſtſpiel, 
11 z} — Extemporale, Luſtſpiel, 8,80 21 — Werkſtudenten, 
öliches „Spiel mit Gejang und Tang, 6,60 zt — Penfion 
öller, Poſſe, 11 21 — Willis Frau, heiteres Familienſtück, 
11 z} — Raub der Sabinerinnen, Schwank in 4 Akten, 11 21 
— Lieder des Muſikanten, Volksſtück mit Geſang in 5 Akten, 

11 zì, Auch Theaterſtücke in 2 Akten find vorrätig. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 

Drukarnia Concordia 
Pos nan, ul, Zwierzyniecka 6. 


_ 5 Tageblatt. +— 


f Am Dienstag, dem 31. Januar 1928. findet um 
uhr vormittags in unſerem Geſchäftshauſe Poznan, 
ul Iwierzyniecka 6 die ſatzungsgemäße 


Generalverſammlung 


M i unferer Geſellſchaft ſtatt. 
h Die Eigentümer von Inhaberaktien, die in der Generals 


Heute 1 unſer Vorſtandsmitglied 


Frau Olly Opitz. 


Wir verlieren in der Verſchiedenen eine liebe und 
treue Kameradin, die ſich unſerem Verein ſtets mit 


j Derband 
deutſcher Anſiedler 
Die Arbeit des 


von Poſen verzo⸗ 
enen Herrn Dr. 


Jauchepumpel 
offeriert 


W en es gen 115 M Kunden werden À 3 tores verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben jpäteitens Foot übern 
; el ag 8 eh Mitg liedes iſt es, der Ber- MA |M : "i 5 27. Januar bei der Geſellſchaftskaſſe Poznan, ul. Zwie⸗ 
eee 8 51 RER Decken rzyniecka 6, bei der Genoſſenſchaftsbank Poznan oder bei der Por 


ſtorbenen das letzte Geleit zu geben. 
Poznan, den 9. Januar 1928. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, ihre Aktien zu hinter⸗ 
legen oder ſich durch Hinterlegungsſcheine auszuweiſen, in 
denen von einem Notar oder einer Behörde die Hinterlegung 
der Aktien unter Angabe der Nummern beſcheinigt wird. 


Sew. Mielzynskiegd 
Telephon 5 


oſen. 
Näheres über den 


Radfahrer-Berein Boznan. K 
— Io 5 * Von S 13. Januar, 0 waged Mie Diona mit N. > Sie F 
er Gewinn⸗ un erluſtrechnung, ſowie der Bericht des 5 
= Biawut Polski T. A, Vorſtandes und des Aufſichtsrates in den Geſchäftsräumen Vertrauens man p 


der Geſellſchaft ausliegen. nern durch Rund ⸗ 


Stary Rynek. ul. Kramarska H 


naher 


i Sar. e 3) 1862, ER 


Von langem Schmerzenslager erlöfte der Tod 


Feau Olly Opitz. 


Ihre Opferfreudigkeit und ſtete Hilfsbereitſchaft 
ſichern ihr ein bleibendes Andenken. 


Der Vorſtand. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 12. d. Mts., 
3 Uhr nachmittags auf dem St. Lukaskirchhof. 


j Mane N 4 
und Nane à 


f: ‚ERHORN I 


Gäriner (tüchtig. Fachmann) 
130 J. alt, verh., kinderlos, mit 
langj. Praxis u. Gärtnerſch. ſ. v. 
1. 4. 28 Dauerſtellung. Ang. 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 104. 


Am 5. Januar verſchied nach längerem Leiden der 


Nittergutsbeſitze Herr Oberamtmann 


Felbinand Heiſing. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen äußerſt 


gerechten Chef. 
Seinem Andenken werden wir ein warmes Gedaͤchtnis 


g Die Beamten von Orla. 


Am 9. Januar verſchied nach langem Leiden der Kirchen⸗ 
älteſte, Landwirt 


„, Johann Gallbach 


Dr Gemeinde verliert in dieſem ſo geraden und ſtets 
hilfsbereiten Manne einen treuen Aelteſten. 
Sie kann ihn nie vergeſſen! 
Der Gemeindekirchenrat. 
Rokietnica, den 10. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. d. Mts., nachmittags 
27,8 Uhr vom eee aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes, insbeſondere Herrn Paſtor Blümel (Bnin) 
für die troſtreichen Worte und dem Jungfrauenverein 
ſowie dem Bläſergemeindechor 


herzlichſten Dank! 
Familie Seidel. 


Kamionki, den 9. Januar 1928. 


Gärtnereien 


aus Schilfrohr empfiehlt: 


Guflav Glaetzuer, 


Poznań 3, 
ulica Mickiewicza 36. 


Tel. 6580 


| Der nene „Rorüor-Saloon“-Wagen, Mi 


7 DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Ake. 


Wärmematten 


gegr. 1907. T ieee eee eee eee See en 


Das sind neue Fordtypen 


Personen- und Lastautos 
welche am 27. Januar d. J. in Polen erscheinen u. auf 
welche wir schon jetzt Bestellungen entgegennehmen. 


No 


1 A UL. OGRODOWA 17 


— 


Gehpelze 180 zt an, Sy 
125 2, Pelzjoppen 75 ai 
pelze ſtets auf Lager 

Auswahl! Reelle Bedi 


B. Hankiewiez, f 
Wieikie Garbary 40, 
Kein aden! 


Restaurant Pod Strzeeha, Plae Wolnse 


Am Dienstag, d. 10., u. Mittwoch, d. 11.d. 
Wellfleisch 


und Hausmacher-Kesselwurst:. | 
Spezialitäten-Abend: i 
Schweinebraten mit Hefeklössen, j 
Gänsebraten mit Hefeklössen, | 


ſchreiben zu. 
Der Vorſitzende 


9. Reinecke 
Tarnowo, pow. Poznan 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über das 

abgelaufene Geſchäftsjahr. 

2. Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung, ſowie Entlaſtung des Vorſtandes 
und des Aufſichts rates. 

; Wacken l 50 über die Verteilung des Reingewinns. 

en für den muffin eren 

Wahlen für den Zeitungsausſchuß. 

ý Satzungsänderung: 

a) Der bisherige § 4 foll folgende Form erhalten: | 
„Das Grundkapital beträgt 425.000,— Ztoty, 
eingeteilt in 850 mit fortlaufenden Nummern von 

1 bis 850 verſehenen Aktien zu je 500 Zloty. Die 
Aktien lauten auf den Namen. Die Uebertragung 
der 1555 iſt nur mit Zuſtimmung des Aufſichtsrats 


zuläſſi 
b) 5 $. 4106 iſt ſtatt „5.000 Zloty“ zu ſetzen „10.000 


c) 5 1 EAR geſtrichen. 

d) Infolge Streichung verſchiedener 88 gemäß Be⸗ 
ſchluſſes der Generalverſammlung am 21. 12. 1925 
und der vorgeſchlagenen Streichung des § 25 er⸗ 
. die bisherigen SS 8 bis 4 fortan die 

ummern 6 bis 22 und die bisherigen 88 26 bis 
36 die Nummern 23 bis 33. Mit § 33 ſchließt 
die Satzung. 
7. Verſchiedenes. 


Poznan, den 1. Januar 1928. 


el 


Hasenbraten. 
Reichhaltige . 
Bestgepflegte Biere. 


San.-Rat Dr. 


Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 


des evangelischen Diakonissen-Hauses 
Tel.136 P 


ana, na 
(zwischen Theater und Theaterbrücke) 


It von der Reise zurü 
Folonialwaren⸗ und Delikaleßgeſ 


n Danzig 
222 T anſchließender e Wohnung, 3 Zimmer, 
beſte Lage, umſtändehalber an = N 
fähige Käufer abzugeben. 6— 700) Gulden erforderl 
polniſche Staatsbürger Zuzug nach der freien Stadt 
ohne amtl. Formalitäten, daher . e felten günit 
Offerten an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 103. 


üchse, ba n! 


sowie alle anderen Sorten Felle, fe 


Rosshaare und W0 
kauft zu den höchsten Tages 


A.Raehwalski, ronn | 


Poznan, Grochowe Łąki 5 (früher Süd 
Eingang im 2. Hofe. 
Telefon 5537 Telefon 


Miüllergeielle, 


Paul Dic ab 15. 1. 1928 g 


Poznan. 
Der Auſſichtsrat: 
v. 2 U Bey A Vorſitzender. 


B_ 


Empfehle: 
Randierte Früchte in Jucker, 
Getrocknetes Eigelb u. Eiweiß 

Gchokoladentrüffel, 
Farbigen Mohn uſw. 


Hurtownia Cukiernicza 


Poznań, Nowa 10. 


Ea 


Holihanfeln Holzſchaufeln u. Mulden 


gibt preiswert ab 
Reinhold Giering, 90 oljwarenfabrik, 


Boruja Nowa, pow. Wolsztyn, 
Geſucht wird jüngerer, verheirateter, evangeliſcher 


knergiſcher Jäger 


N 
t 
1 
į 


deutſche und polnifche Sprache Bedingung. Off a. Ann.⸗Exp. melee 
Nuala Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2540. Tſchuſchke, ob fi 


Warum wurde“ 


Schmotzef 


— — 


Wintersport Im Riesengebirge 
hu hiha aika huhi A ha ua 


haaa hadak biha ah hida iah hhh Hackmase 
als einzige Maschine 
10 Minuten v. Bahnhof Ober-Schreiberhau, 9 Morgen Art in N Hauptp 
groß. Park mit Übungsgelände für Ski- u. Rodelsport. der D. L. G. präm 
ff. Wiener-Küche. © Bedingung ' 
Große, eleg. u. gemütlich möbl. Zimmer oder kl. Mansardenkammern. füllte, welche die 
Pensionspreis 6—8 Mk. stellt und verlangt! 


Gelegenheit zu Liegekur, Duft- u. Sonnenbad geboten. 
Flur- und Treppenhaus stets gleichmäßig durchheizt. 


Deutsches Haus 
Inhaber: C. und B. von Günzel. 


Leeres Zimmer bei 
nahme einiger Möbel 
od. 15. zu vermieten. 

ul. Szezanieckiej 10, 


Vertreter Firma: 
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Minimaler Preisunter- ETRY A- pef 
schied .im Vergleich | 
zu früheren Typen 
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